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— AO ZZO 


Zur Derfütterung von Futterzucker und Melaſſe. 


; Da die Preiſe für tieriſche Produkte nach der Ernte 
nicht im gleichen Maße wie das Getreide angezogen haben, 
5 es gegenwärtig nicht wirtſchaftlich, viel Getreide an das 
Vieh zu verfüttern. Andererſeits iſt aber in verſchiedenen 
Gegenden mit Rückſicht auf die unbefriedigende Stroh⸗ und 
Rauhfutterernte mit Futterknappheit im kommen⸗ 
den Winter zu rechnen. Der Landwirt muß ſich rechtzeitig 
das fehlende Futter beſchaffen, wenn er nicht einen Teil 
ſeines Viehs verkaufen oder durchhungern laſſen will. Die 
maßgebenden Kreiſe haben ſich deshalb veranlaßt pów 
auch vergällten Zucker für Futterzwecke frei- 
zugeben und die Zuckerfabriken haben bereits den Land⸗ 
wirten Futterzucker angeboten. Wir möchten daher nicht 
verſäumen, auf die Preiswürdigkeit und auf die weſent⸗ 
lichſten Punkte, die bei der Verfütterung von Zucker und 
Melaſſe beachtet werden müſſen, hinzuweiſen. 


Was nun die Preiswürdigkeit des Futter⸗ 

uders Gl ſo wäre dazu folgendes zu jagen: 
gutterjuder enthält im Durchſchnitt 75% Stärkewerte. Im 

tärkewert entſpricht jomit 1 kg Futterzucker 14 kg Hafer, 
wobei natürlich das im Zucker fehlende toni durch Kraft- 
futter erſetzt werden muß. Dazu eignen ſich Soja⸗, Erdnuß⸗ 
kuchen⸗, Bohnen⸗, Erbſen⸗ und Lupinenſchrot recht gut, und 
zwar werden zu 50 kg Futterzucker 17 kg Sojabohnen⸗ oder 
Erdnußkuchen⸗ bzw. 30 kg Bohnenſchrot zugemiſcht. Von 
dieſem Zuckerſchrotgemenge können aber, um den gleichen 
Futtererfolg zu erzielen, um 20% niedrigere Gaben als 
vom Hafer verabreicht werden, alfo ſtatt 50 ks Hafer nur 
40 kg Zuckerſchrotgemenge. Solange ſich ſomit das Zucker⸗ 
ſchrotgemenge im Preiſe nicht höher ſtellt als der Hafer, 
kauft man mit ihm eine Stärkewerteinheit um 20% billiger 
als im Hafer. ' 

Wenn wir unſerer Berechnung einen Zuckerpreis 
von 22,60 zł und einen Sojabohnenſchrotpreis von 25,50 zł 
je 100 kg zugrunde legen und beide Futtermittel in dem 
angegebenen Verhältnis miſchen, ſo koſten 40 les von dieſem 
Zuckerſchrotgemenge 9,40 zł, während der gegenwärtige Preis 
für 50 kg Hafer ca. 10,50 zł ausmacht. In dieſem Falle 
würde ſich alſo eine Stärkewerteinheit in dem Zuckerſchrot⸗ 

emenge bei gleichem Eiweißſtärkeverhältnis um ca. 10% 
illiger als im Hafer 5 KG 

Na rofeſſor Richter⸗Kraftborn entſpre⸗ 
gen 10 e 9 5 40 kg Futterzucker + 8% kg Bohnen: Da. 
Erbſenſchrot und die Zuckerſchrotmiſchung iſt im 8 
mit den gegenwärtigen Haferpreiſen um etwa 15% billiger. 

Nach Profeſſor Lehmann⸗ Göttingen hat 
eine Miſchung, beſtehend aus 80 Teilen Zucker und 20 Tei⸗ 


Von Ing. agr. Karzel⸗Poſen. 


len Sojaſchrot, den gleichen Futterwert 
Nimmt man dieſes u iay zur Grundlage, fo koſten 
100 kg davon 23,20 zł, während die Getreidepreiſe gegen⸗ 
wärtig etwas niedriger liegen, es wäre denn, daß wir auch 
den Schrotpreis für Getreide mitberückſichtigen. 


Wenn wir aber Futter zucker mit Kartoffeln 
vergleichen, jo kommen wir zu folgendem Ergebnis: 100 kg 
Kartoffeln enthalten im Durchſchnitt 19.7 kg Stärkewerte 
und 0,9 kg Eiweiß, IR daß rund 4 dz Kartoffeln 1 dz Zucker 
im Futterwert entſprechen würden, wobei wir von dem 
Zuckerpreis noch einen Abzug für das fehlende Eiweiß 
machen müſſen. Wenn wir das in 1 dz Kartoffeln ent⸗ 
haltene Eiweiß mit rund 1 kg annehmen und den Preis für 
dieſes Eiweiß mit 60 Groſchen, für 100 kg Kartoffeln aber mit 
3,50 zł ap jo könnten wir für den Futterzucker einen 
Höchſtpreis von 4 “ 3,50 zł = 14,00 — 2,40 = 11,60 at 
anlegen. Da aber der Futterwert faſt noch einmal jo hoch 
im Preiſe ift, 

ſtellt jih eine Stärkewerteinheit in den Kartoffeln 
nur etwa halb ſo teuer als im Zucker. 


Mit den Kartoffeln kann fomit der Futterzucker nicht kon⸗ 
kurrieren und es iſt deshalb viel wirtſchaftlicher, Kartoffeln 
anſtatt Zucker zu verfüttern, zumal wir die Kartoffeln 
ebenfalls an alle Haustiere verabfolgen können. 

Ueber die Zuckerbeifütterung wäre folgendes zu ſagen: 

Futterzucker eignet ſich am beſten für Pferde und 
Schweine, während das Rindvieh ihn wegen ſeiner ſtarken 
Gärvorgänge, die durch Bakterien im Panſen hervorgerufen 
werden und wegen Kohlenſäurebildung weniger gut ausnutzt. 
Bei Pferden kann daher ein Stärkewert bis zu 85%, bei 
Schweinen bis zu 90%, bei Nindvieh aber nur mit 65 bis 


wie Getreideſchrot. 


70% angenommen werden. Der Uebergang zur Jude 


beifütterung ſoll langſam erfolgen, und an junge Tiere 
ſoll Zucker nach Möglichkeit nicht verfüttert werden. Um 
ein gieriges Hinunterſchlucken durch die Tiere zu vermeiden, 
— Be mit anderen Futtermitteln zuſammen verfüttert 
werden. 


An ſchwere Arbeitspferde können 2—2% kg, an leichte 
aż kg Zucker je Tier und Tag verabreicht werden, 


wobei man ihn zweckmäßigweiſe mit Hafer und nicht zu i 


kurz geſchnittenem Häckſel vermiſchen wird. Als allgemeine 
Regel darf 
der täglichen Kraftfutteration ausmachen kann. 

Nach Profeſſor Froehlich⸗ Halle 
gende Futtergaben in Frage: 


SEE: 


gelten, daß das Zuckerſchrotgemenge ¼ bis 4 


tommen fols 
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1. für ſchwere Pferde: 


bei ſchwerer Arbeit bei leichter Arbeit 


7,5 kg Hafer 5.5 kg Hafer 

2,5 „KZuckerſchrot⸗ 2 „ Zuckerſchrot⸗ 
gemenge gemenge 

6 „ Luzerneheu 5 „ Qugerneheu 

3 „ Roggenſtroh⸗ 4 „ Roggenſtroh⸗ 

4 häckſel häckſel 
2. für leichte Pferde 

4.5 kg se 3 kg Hafer 

15 „ Zuckerſchrot⸗ 1 „ Zuderjchrot- 
gemenge gemenge 

4 „Heu 385 „ deu 

2 „ Roggenſtroh⸗ 3 „ Roggenſtroh⸗ 
häckſel häckſel 


Nach Profeſſor Richter ſollen Pferde von 600 kg 
bei mittelſchwerer Arbeitsleiſtung folgende Futtermengen 
erhalten: 

4 kg ~m sei oder Kleeheu oder 5 kg Wieſenheu 


4 „ Hafer 3 „ Hafer 

2 „KFutterzucker 2 en m 

2 „ Oddjel i „ Hülſenfruchtſchrot 
iatt Futterſtroh 2 „ Häckſel und 


galt Futterſtroh 


Man beginnt mit 1 Pfd. und ſteigert die Zuckergaben 
von Woche zu Woche um 1 weiteres Pfd. bis zu der ange⸗ 
führten Menge. Denn ein plötzlicher Uebergang zur Zucker⸗ 
fütterung ruft leicht Reizerſcheinungen des Darmes hervor. 
Weiter foll man zu je 1 kg Futterzucker 15 g Schlämm⸗ 

kreide beifüttern; denn der Zucker ſtellt eine aſchenarme 
Subſtanz dar. Schließlich darf man, wenn man Durchfälle 
vermeiden will, Möhren⸗ und Erbſenſtroh nicht zu 
derſelben Zeit wie Zucker verabreichen. An Fohlen ſoll 
man nur kleine Gaben Zucker verfüttern. 

Milchkühe und Majtnief werden nur dann 
Futterzucker erhalten, wenn nicht genügend anderes wirt⸗ 
e eee Futter vorhanden iſt oder wenn man bei der 

erfütterung von weniger ſchmackhaftem Futter die Freß⸗ 
a der Tiere anregen will. Zwecks Vermeidung von Durch⸗ 
fällen muß Sauerfutter zu anderen Mahlzeiten als Futter⸗ 
zucker gegeben werden. Auch zum Grünfutter jol man 
feinen Futterzucker geben. Rinder erhalten Zucker in 
Gaben von 1—2 kg am beſten mit Trockenſchnitzeln 
vermiſcht, unter gleichzeitiger Heubeifütterung. An 
Maſtpieh kann man dieſelben Gaben verabfolgen, wäh- 
rend man an Kälber lieber keinen Zucker verfüttern wird 
oder höchſtens nur in kleinen Gaben, die man in ſüßer 
Magermilch vorher auflöſt. Auch beim Rindvieh iſt dafür 
Sorge zu tragen, daß genügend Kraftfutter beigefüttert 
wird, damit das Eiweißbedürfnis der Tiere gedeckt wird. 
Im allgemeinen wird man aber bei Rindvieh wegen der 
ſchlechteren Zuckerverwertung billiger wegkommen, wenn 
man an Stelle von Zucker Melaſſe bzw. Melaſſeſchnitzel 
verabfolgt. $ 

Schweine erhalten je nach Alter und Gewicht 
200—700 z Zucker bei Kartoffelmaſt 

und 25% des Getreidesſchrotes bei Getreidemaſt. Bei der 
üblichen Kartoffelfütterung können wir bei Läufern in der 
Kraftfuttergabe 100 g Getreideſchrot durch die gleiche Menge 
Zucker, bei Schweinen bis zu 50 kg 200 g und bei Schweinen, 
die etwa 80 kg wiegen, die Hälfte der Getreideſchrotgabe 
durch Futterzucker erſetzen, ſo daß in dieſem Falle die 
Futterration nebſt Kartoffeln bis zum Sattfreſſen aus 350 8 
Getreideſchrot, 350 g Toe und 300 g Eiweißbeifutter be- 
ſtehen würde. Bei ſchwereren Maſtſchweinen kann die 
Zuckergabe bei Kartoffelmaſt bis 700 g je Tier und Tag 
erhöht werden. Bei reiner Getreideſchrotmaſt, die aber in 
dieſem Jahre nicht in Frage kommt, können bis zu 2 Pfd. 
a je Maſtſchwein gegeben werden. Die Qualität 
des Fleiſches wird durch Futterzucker nicht beeinträchtigt. 
Eine Beifütterung von Schlämmkreide iſt aber eben⸗ 
Era eipansig, Größere Gaben von Juder rufen Durft- 
gefühl bei den Tieren hervor, auf deffen Befriedigung 
geachtet werden muß. 
Schafe wollen größere Mengen von * 
gemiſchen nicht aufnehmen. Man wird daher nur Gaben 
von 1 g je Schaf und Tag verfüttern können, wobei 
Gaben von 200 e nur für Maſthammel und Güſtſchafe in 
Frage kommen. 


Neben Futterzucker kann auch Melaſſe mit Vorteil 
an Haustiere verfüttert werden. Sie ijt ebenfalls ein augs 
geſprochenes kohlehydrathaltiges Futtermit⸗ 
tel von hoher Verdaulichkeit mit einem Zuckergehalt von 
48% und eignet ſich gut zur Verfütterung an Pferde, 
Milchvieh, Ochſen, Schweine und Schafe. Da 
die Melaſſe Kali⸗ und Natronſalze enthält, iſt die Beifütte⸗ 
rung von Viehſalzen unnötig. Der Uebergang zur Melaſſe⸗ 
verfütterung muß allmählich erfolgen, wenn man Durchfälle 
vermeiden will. 90 ke Melaſſe + 20 kg Sojaſchrot haben 
den Futterwert von 100 kg Gerſte. 100 kg Melaſſe koſten 
4—5 „J und 20 kg Sojaſchrot 5,10 zł, zuſammen aljo 9,10 
fel 10,10 zł, während ſich 100 kg Gerſte auf etwa 22,— zł 

ellen. 

Die Melaſſe ijt aljo viel preiswürdiger als Futter- 
zucker, in der Handhabung allerdings umſtändlicher. 
Melaſſe hält auch eine Konkurrenz mit den Kartoffeln aus; 
denn wenn wir einen durchſchnittlichen Stärkegehalt der 
Kartoffeln mit 18.8% annehmen, jo würden rund 2.5 dz 
Kartoffeln 100 kg Melaſſe entſprechen, wobei natürlich auch 
in dieſem Falle das Kartoffeleiweiß abgezogen wer⸗ 
den muß. 2% dz Kartoffeln koſten unter Berückſichtigung 
der gegenwärtigen Preiſe 8,75 2! — 1,60 zł (für das Kar⸗ 
toffeleiweiß) = 7,15 zł, während uns die Melaſſe nur 
451 fojtet. Die Verfütterung der Melaſſe ift daher bei 
den gegenwärtigen Fabrikkartoffel⸗ und Melaſſepreiſen noch 

wirtſchaftlich. 

Nun haben die Zuckerrübenanbauer auch die a ra 
feit, die Ueberkontingentrüben gegen Melaſſe einzutauſchen 
und erhalten für 1 dz Rüben 44 ke Melaſſe. Wir wollen 
daher auch prüfen, wie es mit der Preiswürdigkeit dieſes 
Tauſches beſtellt ijt. 100 kg Zuckerrüben enthalten 15.8 kg 
Stärkewerte und 0.3 kg verdauliches Eiweiß bzw. 1.3 kg 
Rohprotein, während in den 44 kg Melaſſe rund 21 ke 
Stärkewerte angenomen werden können. Als Entſchädigung 
für das Eiweiß in 100 kg Zuckerrüben erhält der Landwirt 
5.5 kg Stärkewerte. Bei dieſem Tauſch kommt er ſomit noch 
auf ſeine Rechnung. 

An Pferde können mit gutem SE bei afmählicher 
Gewöhnung bis zu 2.5 kg, an Milchvieh bis zu 2 ka, 
an Maſt⸗ und Zugochſen bis zu 2.5 kg und an 

Schweine 4—% kz Melaſſe verabfolgt werden, 
wobei man Melaſſe nur an ſchwerere Schweine von etwa 
75 kg (1% af verfüttern ſollte. In der Schweinemaſt 
macht ſich Melaſſe gut bezahlt. Schafen hat man 4 kg 
Melaſſe mit Erfolg verabreicht. 

Melaſſe fördert den Verdauungs vorgang und 
hat ſich daher bei Verfütterung von blähenden Fut⸗ 
termitteln, wie Kartoffeln und Hülſenfrüchten recht 
gut bewährt. Bei Pferden treten bei Melaſſeverfütterung 

olifen fajt nie auf. Hohe Melaſſegaben greifen infolge 
des ſehr hohen Kaligehaltes die Nieren an. Bei hochtragen⸗ 
den Tieren und Jungvieh ift Vorfiht geboten. 

Zuſammenfaſſend wäre noch zu ſagen, daß Zucker und 
Melaſſe hoch verdaulich ſind und ſich zur Verfütterung mit 
b.allaſtreichen Futtermitteln gut eignen. Der 
ſüßliche Geſchmack iſt den Tieren, wor allem den 
Schweinen, angenehm, wirkt appetitanregend und bewirkt 
dadurch eine Erhöhung des Futterverzehrs und 
Beſchleunigung der Maſt. Zucker wird in krüme⸗ 
ligem oder dickbreiigem Zuftand, zuſammen mit 
anderen Futtermitteln den Tieren gegeben, weil er in flüſ⸗ 
ſiger Form leichten Durchfall nach ſich zieht. s 

Melaſſe ift wegen ihrer Zähflüſſigkeit im unvermiſchten 

ujtanb als Futtermittel recht umſtändlich, namentlich bei 
altem Wetter. Um Rohmelaſſe mit dem übrigen Futter 
Laa zu vermiſchen, erwärmt man die Melaſſe und 
verdünnt fie mit 3—4 Teilen warmen Waſſers. Sodann 
wird ſie mit Spreu, Häckſel und ähnlichen Stoffen vermengt. 
Das Melaſſefutter darf u: wegen feiner geringen Halts 
barkeit nur für einige Tage hergeſtellt werden. Bei ſtarker 
Buder- oder Melaſſeverfütterung follen reichliche Rohfutter⸗ 
gaben nicht ausbleiben. Auch müſſen die Tiere Gelegenheit 
ur Aufnahme von Tränkwaſſer haben. Da Zucker und 

elaſſe einen guten Nährboden für verſchiedene Bakterien 
abgeben, müſſen die Krippen ſtets ſauber gehalten werden. 
Nach Verfütterung von zuckerhaltigen Futtermitteln ſollen 
die Tiere ein glattes und glänzendes Haar bekommen, [9 
daß ſich dieſe Futtermittel zur Vorbereitung der Tiere für 
den Verkauf und für Ausſtellungen beſonders eignen. 
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der Landwittſchaftliche Kalender für polen (Leſekalender) 
erſcheint Anfang November. 


wie ſchaffen wir uns genügend Wirtſchaftsfutter? 


Im Anſchluß an den Artikel „Wie ſchaffen wir uns ge⸗ 
nügend Wirtſchaftsfutter?“ in Nr. 41 des Zentralwochen⸗ 
blattes möchte ich noch näher auf die Bedeutung des Maiſes 
eingehen, der im obigen Artikel kurz erwähnt wurde. 

Der Pferdezahnmais hat ſchon im vorigen 
Jahrhundert eine nicht unbedeutende Rolle bei der Beſchaf⸗ 
fung des Rinderfutters e Wirtſchaften geſpielt, in 
denen bei ungenügendem Beſtand an Wieſen und Weiden 
leicht eine Futterknappheit bei trockenen Sommern in den 
Monaten von Auguſt an bis in den Spätherbſt eintrat. 
War auch der Futterwert ein ziemlich geringer, ſo gab der 
Pferdezahnmais doch gehäckſelt eine gern gefreſſene Füll⸗ 
maſſe, bei der damals der fehlende Anteil an Nährſtoffen 
preiswert durch Kleie und Oelkuchen aller Art zuſätzlich er⸗ 
gänzt werden konnte. 

Unter dem in den letzten Jahren immer ſtärker ſich gel⸗ 
tend machenden Zwange, alle Nährwerte in der eigenen 
Wirtſchaft zu erzeugen, hat der nährſtoffarme Pferdezahn⸗ 
mais immer ſtärker zugunſten anderer Pflanzen zurücktreten 
müſſen, beſonders auch anderer Maisſorten, die zwar an 
Stengel und Blättern weniger erzeugen, hingegen bei rich⸗ 
tiger Anbauweiſe und nicht zu dichter Stellung ſehr wert⸗ 
volle Kolben ausbilden, die auch bei unſerem Klima ſehr 
wohl reif werden. 

In den Kolben liegt aber der Hauptſutterwert. 
Solange die Kolben noch weiche Körner enthalten, kann 
man den Mais ſamt den Kolben häckſeln und an das Nind⸗ 
vieh verfüttern, was in normalen Jahren den Auguſt und 
September hindurch der Fall ſein wird. Wird der Mais, 
den man der Froſtempfindlichkeit wegen nicht gern vor Ende 
April ſät, teilweiſe einige Wochen ſpäter geſät, ſo hat man 
hierin ein Mittel, die Friſchverfütterung länger 
auszudehnen. Selbſtverſtändlich eignet ſich der Mais in der 
Glasreife der Körner auch ſehr gut zum Silieren, ſowohl 
allein, wie noch beſſer in Miſchung mit eiweißreichen Legus 
minojen. Wird der Reit der früheſten Ausſaat im Stengel 
holzig und zu hart, ſo läßt man ihn an um ihn nach 
Ausreifen der Kolben reif zu ernten im Laufe des Oktober 
oder ſpäter. 

Den Teil der reiſſten Kolben, deſſen Körner man 

zur Saat fürs nächſte Jahr benutzen will, muß man 

vor Eintritt der erſten Nachtfröſte geerntet haben, 
weil auch die reifen Kolben noch jo waſſerreich find, daß durch 

roſt die Körner bis zur völligen Vernichtung der Keim⸗ 
ähigkeit geſchädigt werden ber Bert Bei der Ernte der reifen 
aiskörner pe Bee der Verfütterung ift die Schädi⸗ 
gung der Keimfäh get belanglos. Darum erntete ich feit 
4 Jahren die Maiskolben, die zu 1 dienen 
ollten, erſt nach Beendigung der 5 N im 
ovember. Die Ernte an reifen Körnern kann bei den 
eat pa Körner⸗ und Silomaisſorten bei gutem Boden 


und reichlicher Düngung, wofür Mais ſehr dankbar ift, 30 Ztr. 
Flache die Überſchreiten. Der Mais kann alfo auf gleicher 
läche bis zum doppelten Ertrage der üblichen Futter⸗ 


etreidearten an Körnern liefern, die auch im Futkerwert 
eineswegs unterlegen find. 


*) Ein einziger unbedeutender Nachtfroſt hatte die Keim- 
. eit des auf dem Felde befindlichen Maiſes auf 5% 
erabgeſetzt, [o daß er zur Saat ganz ungeeignet war. 


Da der Mais hinſichtlich des Bodens durchaus keine 
hen Anſprüche ſtellt, wenn er nur kräftige Düngung er⸗ 


0 
; gli fo ſollte fein Landwirt einen Anbauverſuch unterlaſſen. 


ſt doch das geſchrotete 


Maiskorn zur Fütterung von Rindvieh, Pferden, 
Schweinen und Federvieh 
— geeignet, wenn man es nicht nur einſeitig allein, ſon⸗ 
ern im Gemenge mit andern Futtermitteln verwendet. 
Mais gehört außerdem zu den Pflanzen, die auch in Dürre⸗ 
jahren nicht verſagen, ſeine kräftige Bewurze⸗ 
lung befähigt ihn, tief in den Boden einzudringen. Die 
ſtengelumfaſſenden Blätter bilden Düten am Blattgrund, 
in denen ſich der Tau ſammelt, wenn er an den Blatt⸗ 
ſpreiten herunterrieſelt und ſteht ſo den Pflanzen bereit, 
wenn Regen ausbleibt. A 
Ich habe num [aon 4 Jahre lang die Kolben von jähr⸗ 
lich 20 rgen Mais ohne Schädigung durch Schimmeln 
ernten können, ohne den Bau der Trockenboxen. Durch 
dünnſte Lagerung der entlieſchten Kolben auf leeren Heu⸗ 
böden, leeren Kammern und Tennen, findet man in der 
Wirtſchaft ſo manchen Raum, der geeignet iſt, Maiskolben 
gur Nachtrocknung aufzunehmen. In der Not könnte man 
ie Maiskolben oben auf die vollen Getreidebanſen dünn 
verteilen. Man braucht ſich vor den Schwierigkeiten nicht 
zu fürchten, die der Maisbau mit ſich zu bringen feint, ein 
leiner Ve I ch wird ſchnell überzeugend wirken. Mais 
kann man als Hackfrucht oder auch nach Hackfrucht an⸗ 
bauen. Kalis und beſonders Phosphorſäuregaben wirken 
reifebeſchleunigend, auch iſt Mais eine gute Vorfrucht. 
Bei einer Standweite der Maispflanzen von 60 cm 
Reihenabstand und 33 em Abſtand in der Reihe kommen au 


1 qm 5 Pflanzen und auf 1 Morgen 12 500 Pflanzen. Nimm 


man an, daß jede Pflanze nur einen Kolben gibt, der 
durchſchnittlich 100 s bringt, jo ergibt das je Morgen 25 Ztr. 
Körner. Dieſe Rechnung iſt ſehr vorſichtig aufgeſtellt, denn 
ſo manche Pflanze bringt 2 Kolben und viele Kolben 120 
bis 150 g Körner. Bei Lücken im Pflanzenbeſtande ſchieben 
die angrenzenden Pflanzen Nebenbetriebe und dieſe ihrer⸗ 
he wieder Kolben, jo daß man leicht Pflanzenbüſche 
ne m; 3—6 Kolben tragen und ſomit die Lücken aus⸗ 
erzen.“ “). i 
Ich möchte aber nicht ſchließen, ohne darauf aufmerkſam 


zu machen, 
daß der Mais Fremd befruchter iſt 

wie der Roggen, daher fortgeſetzt züchteriſche Arbeit er⸗ 
fordert, See nicht ſchnell W + ſoll. Der Landmann 
muß daher öfter Saatwechſel treiben. Wer aber glaubt, 
daß ich als . ng das nur ſchreibe, um Abſatz für 
die Züchter und deren Vermehrer zu werben, der bleibe 
nur e 7 Jahre bei ſeiner eigenen Saat, und er wird ſich 
145 bald durch die Rückſchläge der Ernte davon nachhaltig 

erzeugen, daß mein Rat au möglichſt alljährlichem Saats 
wel zu ſchreiten, nicht je bſtſüchtigen Abſichten entſprun⸗ 


gen iſt. 
H. Bitter ⸗Nagrodowice. 
**) Meine Berechnungen beziehen ſich ** Janetzki's Gilos 
en in die 


mais. In der Provi leſien wurd ſem Jahr gegen 
100 000 Morgen jp do ur davon 60 000 Morgen zu Grim 
futter- und Silo⸗Zwecken. 


Dreſchen ohne Störungen. 


Für die Größe der Maſchine ift in erſter Linie die Bes 
ebsgröße entſcheidend. Zweckmäßig wird man dieſe Made 
mmer mit einem 1 beſprechen, zumal die Mög⸗ 
eee e 
maſchine mit beef, punue zu machen, und t Sei 


zwar bei | richtig durchorganiſtert, [o find n 


leinen Maſchine. Beſondere Vorſicht iſt aber beim Kauf 
gebrauchter Dreſchmaſchinen geboten. Man ziehe hierbei 
einen unparteiiſchen Fachmann y Rate. ; 

Wird der Dreſchſatz mit Selbſteinleger und Zubringe 
den hier gemachten Gre 


Be Kapitalaufwand wie bei Einzelanſchaffung Kauf 


tę 
— * 


afrungen an Bedienung nur erforderlich: 2 Staker, die das 

etreide in die Maſchine befördern, 1 Staker zum Ablöſen 
des anderen bei dieſer ſchwierigen Arbeit (während der 
übrigen Zeit hilft er beim Aufräumen), 1 Maſchinenführer, 
1 Mann zum Kornfahren, eine Frau zum Säubern des 
Dreſchplatzes; ferner werden 2 Mann in der Scheune zum 
Wegpacken des Strohes benötigt. An die mittelgroße Ma⸗ 
ſchine iſt eine Durchlaufwaage mit Zählwerk angebracht, ſo 
daß das Getreide abgewogen in die Kornkarre fällt. Letztere 
iſt mit Gummi bereift und geſtattet ſomit einen leichten 
und ſchnellen Abtransport. Eine beachtliche Einrichtung die⸗ 
ſer Dreſchgarnitur iſt die durchgebogene Stroh ſchurre. 
Gewöhnlich werden nämlich die Strohballen durch die Preſſe 
auf einer geraden Schurre oder Rutſche in die Scheune hin⸗ 
eingedrückt. Dabei wölben ſie ſich ſehr häufig nach oben 
und ſpringen ſeitlich ab, anſtatt auf der Schurre weiterzu⸗ 
wandern. Dies tritt vor allem dann ein, wenn beim Auf⸗ 
räumen viel Kurzſtroh in die Preſſe gelangt iſt. Iſt nun 
die Schurre nach der in Bornim erprobten Art gebaut, d. h. 
hängt ſie etwas durch, ſo läßt ſich dieſer Uebelſtand in den 
i meiſten Fällen vermeiden. Wenn irgendeine Störung beim 
ni Gang oder bei der Arbeit der Maſchine auftritt, Naß ch 
; der Landwirt den Lauf des Dreſchgutes durch die Maſchine 
3 und die Zuſammenarbeit der einzelnen Maſchinenteile über⸗ 
3 legen. Dazu gehört natürlich, daß man die Maſchine genau 
kennt und mit ihrer Betriebsan eitung vertraut iſt. Eine 
der am häufigſten vorkommenden Störungen iſt z. B. das 
Wickeln an der Trommel. Es kann verſchiedene Ur⸗ 
ſachen haben: falſches Einlegen; die Trommeldrehzahl kann 
zu gering oder der Hauptriemen zu loſe ſein; mitunter ſteht 
auch das Kornablaufloch zu hoch und hindert dadurch den 
Eo Ablauf des Strohes; arbeitet der Schüttler nicht mit der 
sA richtigen Stoßzahl, obwohl die Trommeldrehzahl ſtimmt, fo 
i muß der Riemen nachgeſpannt werden; reicht der gr z 
; tiegel nicht bis dicht an die Trommel heran, ſo werden eich 
. Halme vom Trommelwind mitgeriſſen. In dieſem Fall muß 
# der Riegel inſtandgeſetzt oder erneuert werden. 

Ein weiterer Uebelſtand ift, daß manche Maſchine un⸗ 
rein ausdriſcht. Vielfach iſt die Korbſtellun zu 
weit oder ungleichmäßig. Wird ich gleichmäßigen Abſtan⸗ 
des noch unreiner Ausdruſch bemer t, ſo ijt der Korb enger 


Land wirtſchaftliche Dereinsnahrichten 


| Aufruf 
zur Beteiligung am polnischen Winterhilfswert. 
NR Auch in dieſem Jahr ift ugunſten der Arbeitsloſen ein 
= nen geplant. Wir find aufgefordert, uns hieran 
a au beteiligen. 
Die landwirtſchaftliche Gruppe des Wojewodſchafts⸗ 

komitees hat in ſeiner Sitzung * 16. September go. 
nachfolgende Beſchlüſſe gefaßt: 

Möglichkeit an dieſer 


Die Landwirtſchaft ſoll ſich — 
en beteiligen. Die im nachſtehenden angegebenen 
bm Orientierung, wobei die wirt⸗ 


ormen dienen lediglich 
onſtigen lokalen Verhältniſſe, wie 


ſchaftliche Lage und die 
zum Beiſpiel Mißernten, mit zu berückſichtigen ſind. ; 
Winterhilfswerk 


k „Die Orientierungsnormen für das 
x 1937/38 find folgende: 
Es jollen abgeben: 

1) Landwirte mit einer Beſitzfläche bis zu 20 ha land⸗ 
wirtſchaftlicher Nutzfläche: 2 kg Loggen pro ha, aljo 1 Pfd. 
Roggen pro Morgen. (Wirtſchaften bis 20 ha, deren Beſitzer 
die Naturalien für die Ernährung der eigenen Familie 
nicht haben, ſind von der Sammelaktion zu befreien.) 

; 2) Landwirte mit einer Beſitzfläche von 20—50 ha 
. Nutzfläche: 2 kg Roggen und 10 kg 
Kartoffeln pro ha Er 1 Pfd. Roggen und 5 Pfd. Rate 

toffeln pro Morgen. A 

3) Landwirte mit einer Beſitzfläche von über 50 ha 
landwirtſchaftlicher Nutzfläche: 2 bis 4 kg Roggen und 

10 kg Kartoffeln pro ha (aljo 1 bis 2 Pfd. Roggen und 

5 Pfd. Kartoffeln pro Morgen). 

zj e ſollen 2 bis 8 m Brennholz pro 100 ba 

ald ſpenden. 

Pächter jollen 

während bie pi 


+ 


die Hälfte der obigen Sätze ſpenden, 
Hälfte der Beſitzer entrichten ſoll. 
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einzuſtellen, beſonders bei feuchtem, | 
Die Arſache kann auch ſein, daß Korbleiſten, Schlagleiſten 
oder Dreſchſtifte zu ſtark abgenutzt find. Sie müſſen infolge⸗ 
deſſen Wie werden. Auch die Körnerverluſte 
haben die mannigfaltigſten Urſachen! Die Maſchine ſteht 
nicht waagerecht oder der Strohauslauf liegt zu tief, ſo daß 
das Stroh zu ſchnell aus der Maſchine kommt. Die Auf⸗ 
ſtellung der Maſchine iſt alſo 8 Auch kann der 
Schüttler dauernd oder 8 lig überlaſtet ſein. Das 
iſt namentlich bei et ohnendem Dreſchgut der Fall, 
wenn die Stundenleiſtung der Maſchine gw ift und zu 
ſtärkerem Einlegen gedrängt wird. Auf g ky mäßiges, 
nicht zu ſtarkes Einlegen iſt alsdann zu achten. 
Vielfach geht das Stroh ſchnell über den Schüttler. Abhilfe 
kann gegebenenfalls das Tieferſtellen der Aufhaltevorrich⸗ 
tungen (Tücher, Bleche) ſchaffen. Mitunter verſtopft ſich 
auch der Belag des Schüttlers, ſo daß das Korn nicht hin⸗ 
durchfällt. Das tritt namentlich bei feuchtem Stroh, beſon⸗ 
ders aber durch Gerſtengrannen, ein. Dann m unächſt der 
Antriebsriemen auf ri tigen Lauf ju unterſuchen. Läuft 
der Riemen richtig ſtramm und verſtopfen ſich trotzdem die 
Beläge, ſo iſt wahrſcheinlich die Trommeldrehzahl zu klein. 

Kommt das Getreide ſchlecht gereinigt aus 
der Maſchine, d. h. enthält es noch viel Staub, Stengel⸗ und 
Halmteile, Kaff, Unkrautſamen uſw., [o find die Fehler⸗ 
quellen folgende: Der Wind der zweiten Reinigung iſt 
ta ſchwach, um die Säuberung vorzunehmen. Er ay l in⸗ 
olgedeſſen verſtärkt werden. Kleines Unkraut und Sand 
im Korn zeigen, daß das Sandſieb verſtopft iſt. Iſt nur 
Unkraut, aber kein Sand im Korn, ſo iſt das Sandſieb gegen 
eines mit größerer Lochung * popęd Beſatz mit Wild⸗ 
hafer erfordert Schlitzſtebe ſtatt Rund ochſiebe. 

Ebenſowenig jedoch, wie z. B. die vielen Tanzſchritte 
nach einem Bud) gu erlernen find, ebenjowenig wird man 
eine Dreſchgarnitur nach einigen wenigen Beſchreibungen 
richtig in Betrieb ſetzen können. Die Praxis bleibt immer 
die beſte Lehrmeiſterin. Trotzdem wird der Bauer nicht um⸗ 
hin können, ſich auch theoretiſch mit ſeiner Maſchine ausein⸗ 
anderzuſetzen; denn nur der, der ihre Arbeitsweiſe kennt, iſt 
in der Lage, alle Schwierigkeiten zu ee ~ 5. Bob 

r. H. Voß. 


endem at 


Für Landarbeiter find folgende Normen feſtgeſetzt: 

Deputant: 50 kg Kartoffeln, 

Scharwerker: 12% kg Kartoffeln. 
„Wirtſchafter, ältere Vögte uſw.: 200 kg 
Kartoffeln, s 

Wirtſchaftsbeamte zahlen 1% von ihrem 
monatlichen Einkommen erg und Deputat). 
Sämtliche Spendern ift geſtattet, den Roggen in Kar 

toffeln und umgekehrt, im Verhältnis von 1 kg Roggen zu 
5 kg Kartoffeln einzutauſchen. 


Weſtpolniſche Landw. Geſellſchaft e. V. 


vortrag über Schweineaufzucht und Schweinemaſt. 


Der Tierzucht⸗Ausſchuß bei der Welage veranſtaltet am 
27. Oktober um 3 Uhr im Ev. Vereinshaus zu Poſen eine 
Sitzung, in der Herr Profeſſor Dr. Herbſt⸗Danzig 
einen Vortrag über: „Schweineaufzucht und Schweinemaſt, 
unter Beräigtigung der neueren wiſſenſchaftlichen For⸗ 
ſchungen auf dieſem Gebiete“ halten wird. 1 
An dieſer Veranſtaltung können auch alle anderen 
intereſſierten Mitglieder der WG teilnehmen. — Mitglieds⸗ 
karte iſt mitzubringen! ) 


An die Mitglieder des Bezirles Bromberg! 

Die Leitung der ee Bromberg ift bis auf weiteres 
ettn Emil ie tomberg übertragen. Herr Waldemar 
enner ift aus unſeren Dienſten ausgeſchieden. 

Außer Herrn Steller ſind bei unſerer Geſchäftsſtelle Brom⸗ 
Herr Erwin Kukla (Reiſebeamter) und Frau Moritz 
(Bürokraft) beſchäftigt. 

8 Büro der Geſchäftsſtelle Bromberg befindet jetzt 
ul. Dworcowa Nr. 141 (frühere Bahnhofſtraße, gegenüber der 
„Deutſchen Rundſchau“). 

Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaſt e. B. 


Bekanntma wng: 
Ab 18. Oktober wird bie Dienſtzeit in der Hauptgeſchäfts⸗ 
elle Poſen von 8—1 und 8-6 Uhr, Sonnabends von 8—2 Uhr, 
eſtgeſetzt. Sprechſtunden von 914—124 Uhr. 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. V. 


ber 


Die Friſt zur Beſtellung der genoſſenſchaftlichen Taſchenkalender 1938 läuft : 


Ende Oktober ab! 


; Sie haben alfo noch 
10 Tage Zeit! gaben Sie Ihre Sefellung ſchon aufgegeben? 


Dereinstalender. 
Bezirk Bromberg. 
Martoffelſchaudämpfen in Olſzewko. 

Ich hatte vor einiger Zeit eine Anzeige in die Preſſe ein⸗ 
ſetzen laſſen, nach weiber 10 eine Lotomobife zum Han i und 
Einſäuern von etwa 3000 Ztr. Kartoffeln leihweiſe fume. Es 
meldete fih unter anderem auch eine Firma Haweka aus 
Thorn⸗Mokre, die eine Dämpfkolonne unterwegs im Lande hatte. 
In Deutſchland beſteht dieſes . 85 > ja ſchon ſeit einer Reihe 
von Jahren mit beſtem Erfolge. In Pommern ſind alleine gleich 
nach der Kartoffelernte über 30 ſolcher Dämpfkolonnen unter⸗ 
wegs, um beſonders auch beim Kleinbeſitz Kartoffeln zu dämpfen 


und dadurch vor den vielen Verluſten vom Herbſt bis zum z 
jahr zu ſchützen. Da die Firma Haweka gleichzeitig noch größere 
weitere Aufträge bekam, ſie ſofort an dem Bau einer zweiten 


neuen Anlage, die noch größere Tagesleiftungen erreichen wird, 

herangegangen. Dieſe Anlage bekomme ich gegen den 5.—10. No⸗ 

vember hierher. Ich lade hiermit ereſſenten zum 15. und 

16. November vorm. 10 Uhr zur Beſichtigung dieſer Anlage im 

Betriebe ein. W. Birſchel, Olſßewte bei Naklo. 

Generalverſammlungen: 

ropie Langenau⸗Otteraue: 21. 10. um 5 Uhr im Gaſthaus Stern, 
erowo. 

Eichert Sicienko: 22. 10. um 6 Uhr, Gaſthaus Protofowicz, 
cienko. 

3 Jablöwko: 24. 10. um 2 Uhr, Gaſthaus Thielmann, Jar 

blöwko. 


en. 
Gr. e: 25. 10. Uhr, Gasthaus Kochauſki, Mochle. 
hl der Delegierten. Be AT über Vereinslokal. Em 
trag: Schriftleiter Hepke, Bromberg. 
D-br. Koronowo: 28. 10. um 2 
Wahl der Delegierten. Vortrag: Cietie ] 
O.⸗Gr. Zoledomwo: 29. 10. um 6 Uhr im Hauſe Möller, Zolędowo. 
Wahl der Delegierten und des Vorſtandes. Vortrag: Schrift⸗ 
leiter Septe, Bromberg. - 
Die Mitglieder werden darauf aufmerkſam gemacht, daß 
ukfä ig it, nach kurzer 
itgliedskarten find mitzu- 


r, Hotel Jortzik, Koronowo. 
epke, Bromberg. 


falls die erſte Verſammlung nicht be 
Pauſe eine zweite einberufen wird. 


bringen. 

> Veegnügen. 
O.⸗Gr. Fordon: Erntefeier, anſchl. Generalverfammlung, zur 
Wahl der Delegierten am 30. 10. um 5 Uhr, Hotel Schiemann, 
Fordon. Die Erntefeier iſt mit einer gemeinſamen Kaffeetafel 
verbunden. Hauptgeſchäftsführer Kraft wird anweſend ſein. 
Alle Mitglieder nebit Angehörigen find Hiermit freund! einge⸗ 
laden. Gäſte können dur 
führt werden. A 


prechtage: 3 
Natel: Freitag, 22. 10. und 29. 10., von 9—1 Uhr bei Heller, 
atel. 3 
Wirſitz: Mittwoch, 27. 10. und 3. 11., von 9—1 Uhr bei Koscierſki. 


. te Gneſen. 
Dr. Gneſen: Sonnabend, den 23. r icher Leiſtungskampf 
F . bei Herrn Geilenfeld⸗Gneſen, ul. Kawiary 10. 

e Mitglieder der * e ſind als Zuſchauer eingeladen. 
Beginn pünktlich 1 Uhr. niet. im Zivilkaſino gemütliches Beis 
ſammenſein mit Tanz. 

Kreisgruppe Gnejen: Sitzung am 28. 10. um 10 Uhr vorm. 
im Zivilkaſino, in der Profeſſor Dr. Herbſt⸗Danzig einen Vors 
RH über „ ineaufz und Schweinemaſt unter Berück⸗ 
[ta der neueren wiſſenſchaftlichen Forſchungen auf dieſem 

biete“ halten wird. Welagemitglieder aus dem Kreiſe Gneſen 
wie auch aus den benachbarten Kreiſen ſind zu dieſer Sitzung 
freundlichſt eingeladen. 


Sprechſtunde: w 
Wongrowitz: Donnerstag, den 11. 11, von 9—11 Uhr im Ein⸗ 
und Verkaufsverein. 


Bezirk Hohenſalza. 
Verſammlungen: 

In ſämtlichen nachſtehenden Verſammlungen Vortrag von 
errn Hornſchuh über Obſtbaumfragen. À 
Gr. Tarkowo: 25, 10. abends 6 Uhr bei Reiner⸗Tarkowo. 

O.⸗Gr. Dabrowa WIE: 26. 10. um 6 Uhr bei Kantelberg⸗Da⸗ 
broma WIE, 


itglieder in beſchränkter Zahl einge⸗ 


O.⸗Gr. Barcin: 27. 10. um 5 Uhr bei Klettke, Barcin. Die Bers 
ſammlung findet in Geſtalt einer gemeinſamen Kaffeetafel ſtatt. 
Die Mitglieder werden gebeten, den Kuchen mitzubringen. Der 
Kaffee wird wie bisher von Hr. Klettke geliefert. 
O.⸗Gr. Wonorze: 28, 10. um 6 Uhr bei Kwiatkowſti, Wonorze. 
O.⸗Gr. Nadojewice: 29. 10. im Gaſthaus Radojewice. 
O.⸗Gr. Nojewice: 30. 10. um 5 Uhr bei Frau Jul. Hammer⸗ 
meiſter, Rojewice. Anſchl. Ange eigen Jute zu dem nur 
unſere Mitglieder mit ihren Angehörigen Zutritt haben, ſoweit 
ſich auch dieſe durch eine Mitgliedskarte ausweiſen können. 
O.⸗Gr. Radowo: 31. 10, um 4 Uhr bei Kadow, Rablowo. Die 
Verſammlung findet in Geſtalt einer Kaffeetafel ſtatt. Die 
Mitglieder werden gebeten, den Kuchen mitzubringen. Der 
Kaffee wird wie bisher von Herrn Kadow geliefert. 

Zu allen Verſammlungen find auch die Frauen unſer Mits 
glieder eingeladen. f 

Erntefeſt: 


O.⸗Gr. Trzemeſzuo: 23. 10. wird in den Räumen des Herrn Mie 
kulſki, Trzemeſzno, ein Erntefeſt veranſtaltet, zu dem alle herzlich 
eingeladen werden. 


Bezirk Liſſa. 
Sprechſtunden: 
Rawitih: 22. 10., bei Bau 5 
Goſtyn: 29. 10., um 11.30 Uhr bei Jezierſti. 
Gegneralverſammlungen: 
Kr.⸗Gr. Liſſa: 24. 10., um 16 Uhr bei Conrad. Vortrag Herr 
Baehr, geſchäftliche Mitteilungen. : 
O.⸗Gr. Śabwij: 30. 10., pünktlich 15.30 Uhr bei Roesler. Bore 
trag Dr. Reſchke, Geſchäftliches. S X r 
O.⸗Gr. Schwetzkau: 30. 10., pünktlich 18 Uhr bei Andrzejewſti. 
Vortrag Dr. Reſchke, Geſchäftliches. í 
O.⸗Gr. Punitz: 28. 10., um 16.15 Uhr bei Liepelt⸗Waſchke. Vor⸗ 
trag Herr Karzel, Geſchäftliches. 
In allen Verſammlungen werden die Vorſtände neu ge⸗ 
wählt. Wir bitten, die Mitgliedskarten mitzubringen! 


Bezirk Neutomiſchel. 
Sprechſtunden: 
Wollſtein: Jeden Freitag ab 8 Uhr bei Piaſecti. 
Neuſtadt: a, %, 10., im Konſum. 
Verſammlungen: ; 
O.⸗Gr. Punken: Freitag, den 29, 10, um 2.30 Uhr bei Bruno 
Binder, Punten., 
O.⸗Gr. Kupferhammer: Freitag, den 29. 10., um 6 Uhr bei 
Lohde, Hamrycko. 3 
In vorjtehenden Verſammlungen ſpricht Ing. Karzel über 
Bleu gen und landw. Tagesfragen. > 
Gr. Kakolewo: Sonnabend, den 6. 11, um 4 Uhr bei Adam, 
Dr. Reſchke ſpricht über Fütterungs⸗ und landw. Tagesfragen. 
Generalverſammlung: SR 
Kr.⸗Gr. Wollſtein: Freitag, den 5. 11, vorm. 10 Uhr bei Pia- 


ecki. 1. Satzungsgemäße len zur Kreisgruppe. 2. Vortrag 
Ser Sache Er Die wirtſchaftliche Lage der polniſchen Land⸗ 
wirtſchaft. i 


Vergnügen: 
R unten; Herbſtvergnügen Sonntag, den 24. 10., bei Bruno 
Binden R i ginn 3 Uhr. Mitglieder und Angehörige 
nd lich eingeladen. 
fi gilh e Mollktein: reitag, den 22. 10, um 10 Uhr bei 
Piaſecki, ſtein. Wichtige Ne in e ragen, zu 
ie Vorſtand der Heilhilfe eingeladen it. Erſcheinen ift 
Kin. 


Bezirk Oſtrowo 
Sprechſtunden: i 
Schildberg: Donnerstag, den 21. 10, in der Genoſſenſchaft. 
Koſchmin: Montag, den 25. 10., bei Gluch am Markt von 8 bis 
9 Uhr. ; 
Krotoſchin: Freitag, 29. 10., bei Pachale. 
Jarotſchin: Montag, den 8. 11., bei Hildebrand. 
del nau: Mittwoch den 10. 11., bei Kolata. 
Pleſchen: Montag, den 15. 11., bei Wentzel. * 
Pogorzela: Dienstag, den 16. 11., bei Pannwitz. 
Generalverſammlungen: 
Deh. Bieganin: Freitag, den 22. 10, um 6 Uhr bei Duczmal, 
eganin. 
O.⸗Gr. Konarzewo: Sonnabend, den 23. 10., um 5 Uhr bei Seite, 
Konarzewo. Nach dem Vortrage Kaffeetafel und Erntefeſt. 


taat, Deutſch⸗Koſchmin. Nach dem Vortrage Erntefeſt. 

In vorſtehenden Generalverſammlungen pot Landſchafts⸗ 
gärtner Hornſchuh über: „Herbitarbeiten im Obſt⸗ und Gemüſe⸗ 
garten.“ Auch die Frauen und Töchter der Mitglieder werden 
ebeten, recht zahlreich zu dieſen 3 erſcheinen. 

Gr. A x : Mittwoch, den 27. 10., um 146 Uhr bei Jente, 


Rubina Wielka. 
Donnerstag, 28. 10., um 145 Uhr bei Haupt, 


O.⸗Gr. Wilia: 
Hrünau. \ 
Dr. Siebenwald; Freitag, 29. 10, um 37 Uhr bei Grande. 
DO .⸗Gr. Glücksburg: Sonnabend, den 30. 10., um 3 Uhr im Gaſr⸗ 
hauſe Cerkwitz. 
n vorſtehenden 4 Generalverſammlungen Ipricht Dipl. agr. 
Chudzinſti über: Waere n im Winter. 
D.:6r. Lipowiec: Donnerstag, den 4. 11, um 6 Uhr bei Nens 
mann, Koſchmin. Vortrag Verſuchsringleiter Bitter über: „Ein⸗ 
ſäuerung und Verwertung der Kartoffeln.“ 
In fämtlichen Generalverſammlungen werden die Delegier⸗ 


ten neu gewählt. f 
an Facharbeitsſitzung: 
O. Gr. Honig: Montag, den 1. 11. (Feiertag), um 6 Uhr im Kon- 


den 24. 10., ver⸗ 


. Das Ernteſeſt iſt auf Sonnt 
. Gr. Su n: as Ernteſeſt iſt au onntag 

hr im Saale bei Frl. Hecke. 
Bezirk Poſen. 


legt. Es beginnt um 5 
Sprechſtunden: 


inne: Freitag, 22. 10., vorm. Gin: und Verkaufsgenoſſenſchaft. 
chrimm: Montag, 25. 10., vorm. Zentralhotel. ; 
Wreſchen: Donnerstag, 28. 10., vorm. Hotel Haeniſch. 
Samter: Dienstag, 2. 11., vorm. Ein⸗ und Verkaufsgenoſſen⸗ 


Rai, | 

BOA Verſammlungen: 

Di. ⸗Gr. Lubowo⸗Wartoſtaw: Donnerstag, 21. 10., um 5 Uhr bei 
Andrzejewſti⸗Wartoſtaw. Vortrag Ing. agr. Karzel: „Vieh⸗ 
nugung auf wirtſchaftseigener Futtergrundlage.“ 

O.⸗Gr. Santomiſchel: Sonntag, 24. 10, um 3 Uhr bei Andrze⸗ 
re eee 1 Sie agr. Karzel: „Viehnutzung auf 
wirt seigener Futtergrundlage.“ 

8. sg — er: Pe den 27. 10., um 3 Uhr bei Girus⸗ 
Sene, 3 and Pf „Sortenauswahl bei 

äumen un ren anzung un ege,“ 
8.2 Rosnówło: Sonnabend, a 5 taż era "R 
um 4 Uhr. Vortrag agr. Zipſer: e g AR. 

Ak; AGE tn Sęfnbelradć że Pra Ernteverhält⸗ 
niſſe?“ = Ą 


` Facharbeitsſitzungen: a 
O.⸗Gr. Tarnowo podg.: 23. 10. um 5 Ahr bei Fengler. 
DO. ⸗Gr. Dominowo: e 24. ZARY fr bei Kruſe. 
. eiſtungswettlämpfe: 
Sonntag, 24. 10., wag dir ki Preſc Maß⸗Podwegierki für die 
acharbeitsgruppen des Kreiſes Wreſchen. i 
Freitag, 295 10, um 11 Uhr in Kleſzezewo, Gut, für die 829. 
arbeitsgruppen Schwerſenz, Dominowo, Trzek, Gowarzewo, a⸗ 
mionki, tfau. ? 
Bezirk Rogaſen. 
Sprechſtunden: 
; z: == "TY bei Pieper. 
; n: woch, 27. 10. 
nein: Dienstag, 2. 11., bei Raag: 
j la eg 10 17 Uhr bei 
| O.⸗Gr. Gemb ud: Sonnabend, „ um 
-Grams Ernteſeſt. Freie Kaffeetafel mit Kuchen. Anſchl. Tanz. 
Zutritt nur für Mitglieder. 
D.⸗Gr. Czarnilau: Sonntag, 24. 10., um 19 Uhr im Hotel Grodzke 
Erntefeſt. Hierzu 
m frdl. eingeladen. 
„Gr. Kolmar: Donnerstag, 28. 10, um 15 Uhr in Stróżewo 
bei Herrn Kempf Feen Fe. 865 . nfäuerung, mit 
b 


einer fahrbaren Kolonne der oino. J enten 
aus A Nachbarortsgruppen — ng aa eingeladen. 
N Generalverſammlungen: 
Kr.⸗Gr. Obornik: Sonnabend, 30. 10., um 16 Uhr bei Tonn, Mos 
gono. 1. Wahl des Vorſtandes. 2. Vortrag: Viehnutzung auf 
A jn Wał, wj e per A 
3220) Noguſen: Sonnabend, 30. 10., um 16 Uhr bei Tonn. 
1. Wahlen der Delegierten. 2. re? Viehnutzung auf wirt 
ka 8 uttergrundlage. 3. Geſchäftliches. 
\ r. Samotſchin: Dienstag, 2. 11, um 11 Uhr bei Raatz. 
z: Mahl des Delegierten, 2. Ex Viehnutzung auf wi 


— hr Futtergrundlage. 3. Geſchäftliches. 

„Gr. Lindenwerder: Dienstag, 2. 11., um 18 Uhr bei Zühls⸗ 

. 1. Wahl des Delegierten. 2. Vortrag: Viehnutzung auf 

ſchaftseigener Futtergrundlage. 3. Geſchäftliches. 

; n: Mittwoch, 3. 11, um 18 Uhr bei Borchard. 

ua Mer VA Ausiproßie er 8 
> aſſung über die nihaffung einer 
hi 125 und Verſchiedenes. 


OG. Sdildberg: Sonntag, den 24. 10, um KH Uhr in der 
Genoſſenſchaft. ER, 7 5 ; 
D-r, Deutſch⸗Koſchmin: Sonntag, 24. 10, um 5 Uhr bei Sob- 


ſtandes und Aufſichtsrates eine kleine Aufmerkſamkeit zu er⸗ 


find auch die Mitglieder der Nahbarorise 


[HSenoſſenſchaftliche Mitteilungen \ f 


Unterverbandstage 


in Chodzieß (Kolmar) am Donnerstag, dem 21. Oktober, 
nachm. 2 Uhr im Hotel Centralny, 

in Janowiec (Janowitz) am Freitag, dem 22. Oktober, 
vorm. 10% Uhr im Kaufhaus, 

in Wolſztyn (Wollſtein) am Montag, dem 25. Oktober, 
nachm. 2 Uhr im Kaffee Schulz, 

in Gniezno (Gneſen) am Dienstag, dem 26. Ottober, 
vorm. 11 Uhr im Zivilkaſino, 

in Wagrowiec (Wongrowitz) am Donnerstag, dem 

28. Oktober, vorm. 10% Uhr bei Malecki, s 
in Nowy Tomyśl Mg łą am Sonnabend, dem 

30. Oktober, nachm. 2 Uhr bei Dlejniczaf. 

Tagesordnung: 

1. Unſere genoſſenſchaftliche Arbeit und Aufgabe (Ver⸗ 

bandsdirektor Dr. Smart). 

2. Unſer S Warenverkehr. 

3. Wahl des Unterverbandsdirektors und ſeines Stell⸗ 

vertreters. 

4. Verſchiedenes. 

Die Unterverbandstage geben den Mitgliedern unſerer 
Genoſſenſchaft Gelegenheit, mit der Verbandsleitung und 
den einzelnen Genoſſenſchaften des Unterverbandsbezirks in 
Verbindung und in Gedankenaustauſch zu treten. Der ge⸗ 
noſſenſchaftliche Zuſammenhalt wird durch den Beſuch der 
Unterverbandstage gefördert. In den Vorträgen kommen 
die für pó te genoſſenſchaftliche Arbeit wichtigen Fragen 
zur Beſpre ung. Jeder Genoſſenſchafter wird für bas toms 
mende Jahr Anregungen erhalten können. Dieſe wird er 
nicht nur für feine genoſſenſchaftliche Tätigkeit, ſondern auch 
für feine private Wirtſchaftsführung nutzbringend verwenden 
können. Wir hoffen, daß das Intereſſe für unſer Genoſſen⸗ 
a durch ſtarken Beſuch zum Ausdruck kommen 


Die rechtmäßige Vertretung der Genoſſenſchaft erfol 
nach § 27, 2 der dane durch einen 3 a 

den Abgeordneten. 
Die Unterverbandstage find nicht öffentlich. Zutritt 
ben nur Mitglieder einer jn a kdl r RE enben 
enſchaft, welche ſich durch eine vom Vorstand der Ge⸗ 
noſſenſchaft ausgeſtellte Beſcheinigung über ihre Mitglied 
ſchaft gehörig ausweiſen können und Gäſte, die eine Ein⸗ 
ladung erhalten haben. Die Kontrolle findet am Eingang 
zum Verſammlungsraum ſtatt. 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 


An alle Genoſſenſchaften! 


Die Verwaltungsorgane ſind in unſeren Genoſſen en in 
der Regel ehrenamtlich tätig. Viele Stunden jas Eu IREN 
opfern fie für die Genoſſenſchaft! 


Jetzt bietet ſich Gelegenheit, dafür den Mitgliedern des Vor⸗ 


e 


weiſen. Wir empfehlen Ihnen, für jedes Mitglied der Verwal . 
* woj und sm = a ża a aas Lage der Genoſſen⸗ > 
— auch für die tgf ſchen⸗ 

kalender zu beſtellen. i wsk 18 is A 

Der Kalender bei 250 Drudfeiten nur 1,10 21. 

Es ift falſche Sparſamkeit, wenn nur der Rechner einen ! 
Taſchenkalender erhält. Bet dem niedrigen Preiſe dürfte der ; 
reg für alle Mitglieder den meiſten Genoſſenſchaften möglich 


Der „Taſchenkalender für Genoſſenſchafter“ it mehr als ein 
gewöhnliches Notizbuch. Er ift ein kleines Handbuch für unfere | 
genoſſenſchaftliche Arbeit, denn alle wichtigen Beſtimmungen, die i 
bie Verwaltung einer Genoſſenſchaft betreffen, find aufgenom⸗ ; 
men. Sollte bie Beſtellung ſchon abgeſandt fein, fo fan 3 
bis Ende Oktober die Zahl der beſtellten Kalender erhöht a 
werden. Wir müſſen jedoch bis zum Monatsende im Beſitz den 
el fein, damit die Höhe der Auflage feſtgeſetzt werden 


Der Kalender erſcheint im November. Der Verſand erfolgt 
in der Reihenfolge der Beſtellung. See d 
Schieben Sie Ihre Beſtellung nicht au eſtellen Sie 
heute! Kein Mitglied der Verwaltungsorgane ſollte ohne 
genoſſenſchaftlichen Toſchenkalender ſein! | 
s Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 


" 
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Die £andftau 
(Gaus: und Hofwirtſchaft, Kleintierzucht, Gemiije und Obſtbau, Geiundheitspflege, Erziehungsfragen) 


Ur. 45. 


Bewahre deine Kinder vor Schaden! 

Es ſoll im folgenden N von den ganz kleinen 
Kindern die Rede ſein, denn ihrer nimmt man ſich von 
vornherein ſchon mehr an, vielmehr gelten dieſe Zeilen den 
* etwas älteren Kindern, denen die bäuerliche 

utter aus begreiflichen Gründen ſchon nicht mehr jo 
viel Zeit widmen kann, als dies zum Beiſpiel bei den Aller⸗ 
Pen der Fall ift. Sind die Kinder ſchon etwas größer, 
o muß man ſie unbedingt einmal in liebevoller Weiſe über 
die vielen Gefahren, die ihnen drohen können, unterrichten. 
Das Kind, wenn es nur halbwegs das Geſagte verſtehen 
kann, bringt viel Verſtändnis für alles auf, was man ihm 
erklärt und merkt es ſich auch. Aufklären muß man das 
Kind, nicht vielleicht durch Drohungen von etwas abſchrecken, 
denn ſonſt tut es das Kind fiher! Wenn man dem Kinde 
zum Beiſpiel ſagt, daß es auf keinen Baum ſteigen ſoll, ſo 
muß ihm die Mutter auch das Warum erklären; wenn man 
ihm ſagt, daß es kein unreifes Obſt eſſen ſolle oder daß es 
auf Obſt kein Waſſer trinken darf, ſo muß man dies damit 
begründen, daß man davon ſehr krank werden kann und 
roße Schmerzen bekommt. Es gibt auf dem Hofe ſo viele 
öglichkeiten, wodurch das Kind in Gefahr kommen kann; 
Möglichkeiten, an die die Bäuerin oft gar nicht denkt. In 
der Scheune gibt es, um nur ein Beiſpiel zu nennen, viele 
roſtige Nägel, die ſich Kinder eintreten oder an denen ſie 
ſich verletzen können. Beſonders aber muß die bäuerliche 
Mutter darauf achten, daß ihre Kinder nie zu Zündhölzern 
kommen können; wieviele Brände ſind ſchon auf dieſe Weiſe 
entſtanden. 

Sind die Kinder noch kleiner, ſo muß die Bäuerin dar⸗ 
auf ſehen, daß keine großen waſſergefüllten Gefäße oder 
Tröge herumſtehen. Auch die Jauchegrube muß bedeckt ſein. 
Auch in der Stube ſelbſt muß alles weggeräumt ſein, wenn 
die Kinder allein ſind. Kein Meſſer, keine Gabel darf 
herumliegen, ſcharfe Flüſſigkeiten, Laugen, Eſſenzen, Alkohol 
ujw. müſſen verſperrt aufbewahrt werden. 

„So gibt es überall in Haus und Hof Gefahren, die die 
Bäuerin nach Möglichkeit verhindern muß, wenn ſie ſchon 
ſelbſt nicht aufpaſſen kann. Viel Unglück, Sorge und Kum⸗ 
mer und Geld kann erſpart werden, wenn die Bäuerin als 
Mutter an all die vielen Gefahren denkt, die ihren Kindern 
drohen können. Es iſt doch meiſt ſo, daß es nur die Schuld 
der Erwachſenen iſt, wenn einem Kinde etwas zuſtößt. 
Aufklärung iſt immer wertvoll, und die Bäuerin darf nicht 
glauben, das verſteht das Kind doch nicht. Kinder faſſen 
vieles oft beſſer als Erwachſene auf, nur muß es ihnen 
richtig, d. h. ihrem Verſtändnis und Alter angemeſſen, er⸗ 
klärt werden. Je liebevoller dies dann geſchieht, deſto eher 
wird ſich das Kind die Worte der Mutter merken. Geſchieht 
aber wirklich einmal etwas, ſo ſoll auch hier das Kind nicht 
gleich geſtraft werden, entſprechende Aufklärung hilft hier 
meiſt viel mehr. Die bäuerliche Mutter darf ſich dieſe kleine 
Mühe nicht verdrießen laſſen und muß ihre Kinder einmal 
richtig über die Gefahren in Haus, Hof, Garten und Feld 
aufklären, es wird dann viel weniger Unglück paſſieren. 


Reinigung der Geflügelſtälle im Herbit. 

Nun iſt der richtige Zeitpunkt gekommen, um an eine 
ründliche Generalreinigung der Stallungen unſeres Ge⸗ 
lügels zu denken. Dies iſt unbedingt notwendig, um die 
Ausbreitung der tieriſchen Schmarotzer noch vor dem Winter 
u verhindern. Zur Geſunderhaltung unſeres Hühner⸗ 
beſtandes trägt dies ſehr viel bei, da die Tiere von den 
Blutſaugern nicht mehr beläſtigt werden können. 

Auch im Rahmen der Schadenverhütung iſt dieſe 
Maßnahme von nicht zu unterſchätzender Bedeutung. Denn 
wir müſſen mehr denn je darauf ſehen, Höchſtleiſtungen zu 
7 auch auf dem dankbaren Gebiet der Hühnerzucht! 
Aber wo iſt dies möglich, wenn Stallungen vor Su 
und Kot jtrogen und das Geflügel keine Minute zur Ruhe 
kommt, weil es ſtändig auf „Jagd“ nach tieriſchen Schma⸗ 
rotzern in ſeinem Federkleid ſein muß? Wenn nicht die 
Erfahrung das Gegenteil bewieſe, würde man es nicht für 
möglich halten, welch gro en, ſchädigenden Einfluß die Un⸗ 
1 auf die Leiſtung des Hühnerbeſtandes hat. 

gemein leidet der Geſundheitszuſtand des Geflügels ſtark 
darunter, den Tieren wird viel Blut entzogen, auch die 
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Futteraufnahme bzw. sverwertung geht bedeutend zurück. 
Aehnlich ſteht es aber auch mit der Eierleiſtung 
die dann je r zu wünſchen übrig läßt. Ein großer Ausfa 
in der Kaſſe macht ſich bemerkbar, der die Hühnerhaltung in 
manchen Fällen fogar unwirtſchaftlich machen kann. Außer⸗ 
dem find die erzeugten Eier meiſt durch Kot verunreinigt 
und mit einer mutzkruſte überzogen, alſo in ihrem Ver⸗ 
kaufswert ſtark gemindert. > i 
Bei Beginn der Arbeit ſchaffe man ſämtliche Geräte, 
die beweglich im Innern des Hühnerſtalles angebracht find, 
ins Freie. Es fallen darunter beiſpielsweiſe die Futter⸗ 
näpfe, die Legeneſter, die Waſſertröge, die Kotbretter und 
die Sitzſtangen. Hierauf geht man an eine energiſche Säu⸗ 
berung aller Gerätſchaften, wobei man dem Scheuerwaſſer 
keimtötende Stoffe zuſetzt. Alle Gegenſtände werden mit 
möglichſt heißem Waſſer einer gründlichen Reinigung 
unterzogen; ſein beſonderes Augenmerk richte man vor 
allem auf alle Ritzen und Fugen, damit alle darin be⸗ 
findlichen, tieriſchen Schädlinge reſtlos vernichtet werden. 
Nach der naſſen Behandlung ſtelle man die geſamte Innen⸗ 
einrichtung in die Sonne und laſſe ſie gut durchtrocknen. 
Aehnlich ſind die Maßnahmen im Innern des Stalles 
ſelbſt. Hier ſcheuert man ſowohl die Wände wie die Fuß⸗ 
böden gründlich ab, wonach man das Ganze mit einem 
Anſtrich von Kalkmilch verſieht. Sehr bewährt hat ſich 
auch das nachfolgende Ausſchwefeln bzw. Ausſtauben der 
Ställe mit Kalkſtaub, auch ſtreiche man beſonders die Sitz⸗ 
ſtangen mit Karbolineum an. Die Anwendung von Petro⸗ 
leum iſt daher nicht anzuraten, weil dieſes Mittel äußerſt 
gering wirkende, keimtötende Eigenſchaften beſitzt. Unter dem 
Ungeziefer haben beſonders die Milben eine ſehr lange 
Lebensdauer. Darum iſt es nötig, vor dem Beſtreichen 
der Sitzſtangen dieſe gut zu ſcheuern, damit ſich in den daran 
befindlichen Borken und Kotkruſten die tieriſchen Schmarotzer 
nicht verkriechen können. Heißes Waſſer, vermiſcht mit 
Schmierſeife, verwendet man zweckmäßigerweiſe zum Aus⸗ 
ſcheuern des Fußbodens, der hernach mit kaltem Waſſer 
unter Zuſatz von Kreolin nachgewaſchen wird. Beſonderes 
Augenmerk iſt der einwandfreien Beſchaffenheit der Lege⸗ 
neſter zu widmen, damit nicht durch fie die Uebertragung 
von Ungeziefer gefordert wird. Als vorbeugende Mağ- 
nahme behandle man auch den pe Hühnerbeſtand vor 
dem Wiedereinſetzen in den Stall durch Einſtäuben mit ge⸗ 
eigneten Inſektenpulvern. Nur dadurch wird eine voll⸗ 
Sad künftige Ungezieferfreiheit erreicht. Außerdem 
vergeſſe man jetzt auch nicht, alle Fugen und Ritzen gegen 
Zugluft gut abzudichten, damit die Tiere in der kälteren 
Jahreszeit einen genügenden Schutz haben. 
Oskar Hartwig. 


Schmackhafte Tunte zu Pelltartofieln. 
Würzige Schaumtunke. Zwei rohe Eidotter werden 


mit einer Priſe Salz beſtreut, tüchtig geſchlagen und dann 


tropfenweije mit ¼ Ltr. Salatöl verrührt. Wenn die 
Maſſe ſchaumig und dick geworden iſt, tropft man zwei 
Eßlöffel Eſſig hinein: ebenfalls gibt man eine ſtreifig ge- 
ſchnittene jaure Gurke, zwei gehackte große Zwiebeln und 
zwei feingeſchnitzelte oder geriebene Aepfel dazu. Zuletzt 
wird die Tunke mit Eſſig, Zucker und Salz abgeſchmeckt und 
ein feingewiegter gewäſſerter Hering untergerührt. 

Kümmeltunke. Man würfelt ein mäßig großes Stück durch⸗ 
wachſenen Speck und läßt ihn in einer Kaſſerolle ausbraten. 
Dann wird ſo viel Mehl dazugegeben, daß ein helles Schwitz⸗ 
mehl entſteht. Hiervon kocht man mit Waſſer eine ſämige Tunke. 
Etwas Kümmel wird ſodann mit Zwiebeln zuſammen auf 
einem Brett feingewiegt — auf 0,5 Ltr. Tunke rechnet man 
einen Eßlöffel voll — und unter die Tunke pennar Wer 
dieje noch verfeinern will, hackt etwas Schinken fein, rührt 
ihn darunter und ſchmeckt mit Salz und Pfeffer ab. 

Sardellentunke. Fünf bis ſechs gewäſſerte und ent⸗ 

grätete Sardellen werden mit etwas Butter glatt gerührt 
und dann durch ein feines Sieb gegeben. Nun bereitet man 
eine weiße Grundtunke, gibt die Sardellen hinein und rührt 
tüchtig durch. Den Topf zieht man vom Feuer zurück, damit 
die Tunke noch etwas ziehen, aber nicht mehr kochen kann. 
Man würzt ſie endlich mit geriebener Zwiebel, ein wenig 
weißem Pfeffer und Zitronenſaft. 
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Pilztunke. Gut gereinigte Pilze werden mit einer 
Zwiebel in Waſſer weich gedämpft, in einem Sieb abge⸗ 
tropft und hierauf klein gewiegt. Dann bereitet man eine 
dunkle Einbrenne, verkocht dieſe mit dem Pilzwaſſer und 
ibt die Pilze hinein. Die Tunke wird mit Zitronenſaft, 
pfeffer und Salz gewürzt; nach Geſchmack kann ac Sahne, 
gehackte Peterſilie oder etwas Eſtragon beigefügt werden. 

Bechameltunke. Man ſchneide kleine Zwiebeln in 
Scheiben, laſſe dieſe mit einigen Gewürzkörnern und einer 
Sgelbe rohem, in Würfel geſchnittenem Schinken in einem 
Eßlöffel Butter unter öfterem Rühren zugedeckt weich⸗ 
ſchwitzen, doch nicht braun werden. Mit in“ bis drei Eß⸗ 
löffeln Mehl, etwas Fleiſchbrühe und Milch kocht man 
odann eine ſämige Tunke und gießt fie durch ein Sieb. 

enn man Kalbsbratentunke zur Verfügung hat, miſcht 
man auch dieſe darunter; die Tunke wird dadurch noch 
ſchmackhafter. Es muß aber immer der Zwiebelgeſchmack 
vorherrſchend ſein. 

Gewöhnliche „Bauernſtippe“. 125 g durchwachſener Speck 
werden in möglichſt kleine Würfel geſchnitten und in der 
Pfanne leicht angebraten. Dann gibt man 60 g ganz fein 

eſchnittene Zwiebeln und (wenn noch nötig) etwas Salz 
En und läßt alles zuſammen braun werden. Zum Schluß 
werden einige Eßlöffel heißes Waſſer beigegeben. 


Handarbeitsausſtellung. 


Der Hilfsverein deutſcher Frauen Poſen bereitet auch 
in dieſem Jahre eine Handarbeitsausſtellung vor, die in 
gewohnter Ausgeſtaltung Anfang Dezember ſtattfinden ſoll. 
Allen Heimarbeiterinnen und Heimarbeitern, die ſich mit 
ihren Arbeiten an der Ausſtellung beteiligen wollen, wird 
mitgeteilt, daß die Ablieferung der Sachen in der Zeit vom 

15. bis 25. November im Büro des Hilfsvereins deutſcher 
Frauen, Poznań, Al. Mariz. Pitſudſkiego 27, 1. Stock, zwi- 


ſchen 10 und 14 Uhr täglich erfolgen muß. Zur Annahme 


gelangen Handarbeiten aller Art, Holzarbeiten, Spielzeug 
und kunſtgewerbliche Arbeiten. 


die Gedächtnisſtütze — mein Tagewerk⸗Buch 

„Jede Landfrau, die mehrere Kinder hat und dabei einen 
popen Haushalt mit Geflügel, Garten, Leutebekö igung ujw. 

itet, weiß, aus wievielen am Teil ſehr kleinen Rädchen ſich 
das Getriebe ihres Haushaltwerks Leg arab und wieviel 
Mühe und Gedächtnis es koſtet, damit dieſe Rädchen ſich täglich 
glatt und reibungslos "Sia Es ift nun ſehr ſchwierig, wenn 
man all die kleinen und kleinſten Dinge, an die man jeden Tag 
denken ſoll, ohne Hilfe im Kopf behält, zu leicht wird in der 
Fülle der andrängenden Arbeit etwas vergeſſen. Ich habe da 
als gute Gedächtnisſtütze mir einen Helfer dienſtbar gemacht, es 
iſt mein Tagewerk⸗Buch. Dies iſt ein dickes, liniiertes Heft mit 
fejtem Pappdeckeleinband. Die Seiten werden in der Mitte der 
Länge nach gefaltet, der Bruch iſt die Trennungslinie von oben 
nach unten. Ich mache mir 2 Abteilungen: Innenwirtſchaft und 
Außenwirtſchaft. 

Und nun wird friſch drauflos geſchrieben, alles was erledigt 
sae ſoll, nur natürlich nicht die täglich ſich wiederholenden 

rbeiten. 

In das Tagewerk⸗Buch kommt der Küchenzettel, wenn ſich 
Beſuch angemeldet hat, die Geſchenkliſte für Weihnachten und 
Geburtstage, der Beſorgungszettel für die Stadt, die Liſte der 
Reparaturen für Haus und Hof ujw. Jeden Abend wird es 
. Neues eingetragen und das Erledigte feſt und be⸗ 
ke igt re tej as pis iſt das 0 vom ganzen 

uch! Das Nichtgeſtrichene allerdings ift ein ziemi 0 läſtiger, un⸗ 
bequemer Mahner: was, immer noch nicht erledigt? Immer 
wieder fällt unſer Blick auf sg Eintragung und erinnert uns 
an unjere Pflichten. Mit den Jahren gewöhnt man fiğ jo an 
das Einſchreiben, daß man das Buch nicht mehr entbehren fonn. 
Der Hauptvorzug liegt nach meiner Meinung in der Selbſt⸗ 
erziehung zum Ueberdenken des ganzen Haushalts, dies macht 
Anfängerinnen die meiſten Schwierigkeiten. 

Nur die Hausfrau, die ruhig und durchdacht ihre Arbeit 
leiſtet, wird ihre ję , bikak flichten mit Freude und Be⸗ 
riedigung erfüllen, das Tagewerk-Buch [ei ihr ein treuer Helfer 


abei. 
Arbeiten für Herbir- und Winterabende. 

Gerne arbeiten ſich die deutſchen pras und Mädchen ihre 
Wollkleidung ſelbſt. Aber nicht jeder tit fo geſchickt, ohne Anlei⸗ 

tung ein gutſitzendes Kleidungsstück herzuſtellen. Aus dieſer 

Not kann nun wieder der allbekannte Beyer⸗Verlag in Leipzig 
elfen, der in einer Reihe neuer Hefte, die wir unjeren Leſe⸗ 
75 beſtens empfehlen und die wir auch hier in jeder Buch⸗ 
handlung bekommen, wertvolle GAY py ce gibt, 

Wer wollene Jacken, Kleider oder Mäntel 
triden will, beſchafſe fih den VBeyer-Band 367 (Preis 80 Bia.). 


In Wollkleidung für Damen und Herren“ (Beyer⸗Band 
371, Preis 50 Pfg.) findet man Anleitungen, Schnitte und Ar⸗ 
beitsbogen für Pullover, Bluſen, Jacken, Kleider und Weſten. 
Wollene re Bettjäckchen, Bettihuhe, Hausjäckchen, Is 
und Schultertücher werden in dem Band 368 „Wärmende 
Wollſachen“, Preis 50 Pfg., gut erklärt. Wer feine Kinder 
warm und hübſch anziehen will, erhält Anregungen, Schnitte 
und Arbeitsbogen in dem Heft Nr. „Wollenes für das 
Spielkind' (Breis 80 (g) und in dem Heft 370 „Wollen 
nes für das 1 OŁ DIA): 7 

Eine ie ute Darſrellung über das Stricken von Strümpfen 
enthalten die Arbeitsvorlagen für ule und Haus in den 
kleinen ea „Damen: und Kinderſtrümpfe“ und 
„Strickkleidung und Strümpfe für Herren“ (dieſes 
Heftchen bringt oug Muſter für Pullover und Weiten). Sie 
koſten nur 40 Penn ge. ? 


Dereinstalender. 


Bezirk Bromberg. se 

In folgenden Ortsgruppen finden Vorträge von Fräulein 
Käthe wien über Käſebereitung mit praktiſcher Vors 
führung ſtatt. Es wird die Herſtellung folgender Käſeſorten 
s ję beſprochen und vorgeführt: Tiler, omadur, Camem⸗ 
bert, Liptauer, Backſtein uw. 

Alle Frauen und Töchter, die im Beſitz einer Mitgliedskarte 
ſind, können daran teilnehmen. Die Teilnehmergebühr beträgt 
1 Zloty pro Perſon. 5 
O.⸗Gr. Fordon: 2. 11. um 1 Uhr bei Schiemann⸗Fordon. 

O.⸗Gr. Koronowo: 3. 11. um 1 Uhr bei Jortzick⸗Koronowo. 

O.⸗Gr. Mirowice: 4. 11. um 1 Uhr bei Wilhelm Beier⸗Mirowice. 

O.⸗Gr. Żołędowo: 5. 11. um 1 Uhr bei Möller⸗Zoledowo. 

O.⸗Gr. Chroſna: 6. 11. um 1 Uhr bei Griesbach⸗Chroſna. 

O.⸗Gr. Lukowiec: 7. 11. um 1 Uhr bei Golz⸗Murucin. 
Mitgliedskarten ſind mitzubringen! 

Bezirk Gneſen. s 

O.⸗Gr. Markſtädt: rac bd Y mit Plätten am 29. und 30. 10. bei 

Frau Gohlke, Miesciſko. Beginn 1410 ir Meldungen fofort 

an Frau Gohlke, Miesciſto oder Frau Kiod, Jaroſzewo. Teils 

nehmergebühr 1.50 Zloty. Notizbuch und Bleiſtift mitbringen. 


Bezirk Liſſa. 


Verſammlung: 
O.⸗Gr. Bojanowo; 25. 10. um 15 Uhr bei Maſchke, Golaſzyn. 


In folgenden Ortsgruppen finden Vorträge von Frl. gh 
Buſſe über „Käſebereitung“ mit praktiſcher Vorführung ſtatt. 


rt: Tilſiter, Ro 


Mitglieder daran teilnehmen, die die persönliche 
ge beträgt 
en Teils 


eine 3 über wręg ała ir unter Leitung von 


zu richten. 3 
Bezirk Oſtrowo: 5 

In nachſtehenden Ortsgruppen ſpricht Frl. Käthe Buſſe⸗smi⸗ 
lowo über „Köſebereitung! und alk dazu praktiſche Anleitung. 
Näheres iſt bei den Vertrauensleuten zu erfahren, 

O.⸗Gr. Siebenwald: Montag den 25. 10, um 1 Uhr bei 
Grande. O.⸗Gr. Naſchkow und 1 Dienstag, den 26. 10., 
um 10 Uhr bei Frau Rittergutsbeſitzer Wallmann⸗Brongw. 
O.⸗Gr. Suſchen: Mittwoch, den 27. 10, um 2 Uhr im Konfir⸗ 
mandenſaal Suſchen. O.⸗Gr. Gute H nę: Donnerstag, den 

10., um 1 Uhr bei Jin ech O.⸗Gr. Wilhelmswalde: Freitag, 
den 29. 10., um 9 im Schloß Chocicza. 

In Honig wird im Laufe des Winters die moyon eineg 
Haushaltungskurſus geplant. Anmeldungen find ſofort zu tätigen. 
Auswärtige Teilnehmerinnen können untergebracht werden. 

Bezirk Poſen 

O.⸗Gr. Tarnowo pobg.: 22, und 23. 10 Waſchfolge unter Leis 

tung von Frau Anders⸗Trzeianka bei or ee 
y d ebühr 1.50 


Beginn 22. 10. um 2 Uhr eilnehmergel 00 Zloty. Näheres 
durch Frau Fengler. O. ⸗Gr. Zlotnik⸗Morasko: 25. und 26. 10, 
von Frau Anders⸗Trzcianka bei Frau 


Soinen. ioh w lotniti. Teilnehmergebühr 150 lot 
offmeyer —Zlotn n niki. I 9 1 4 : 
W am 25. 10. um 2 05 Näheres durch Herrn Tor 
Zlotnit und Herrn Kleiß⸗Piatkowo. 
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die Facharbeit in unſeren Ortsgruppen im kommenden Winter. 


Ing. Zipſer⸗Poſen. 


Nach Beendigung der Herbſtbeſtellung und der — er⸗ 
freulicherweiſe recht guten — Kartoffel- und Hackfruchternte 
wird für den Bauern und Jungbauern eine Zeitſpanne 
kommen, in der er daran denken kann, etwas für die ja 
ſtets notwendige fachliche Weiterbildung zu tun. Die in 
den Ortsgruppen der Welage betriebene 5 acharbeit gibt 
ihm eine Gelegenheit dazu, die kein Geld koſtet und außer⸗ 
dem bequem für ihn iſt, weil ſie zu ihm aufs Dorf kommt. 
Sie ſetzt bei ihm nur eines voraus: 

daß er den Wert und Sinn dieſer Arbeit erkennt, 

den guten Willen zur Mit⸗ und Zuſammenarbeit 

mitbringt, und dieſen guten Willen auch in die 
Tat umſetzt. 


Das vergangene Jahr hat uns in bezug auf die Fach⸗ 
arbeit manche Erfahrungen gebracht, die wir WA 
jammeln fonnten oder die uns von unjeren Mitgliedern 
aus den Ortsgruppen mitgeteilt wurden. Wir wollen damit 
nicht hinter dem Berge halten, ſondern ſie den andern Mit⸗ 
arbeitern weitergeben, denn aus ihnen entwickeln ſich ja 


arbeit. 


Zwei Sprüche müſſen wir uns immer vor Augen hal⸗ 
ten, wenn wir über den Sinn dieſer fachlichen Gemein⸗ 
ſchaftsarbeit in den Ortsgruppen nachdenken, nämlich: 


„Es ijt noch kein Meiſter vom Himmel gefallen“ und 
„Wer raſtet, der roſtet!“ 


Der erſte will beſagen, oj eine Vollkommenheit im 
menſchlichen Leben nicht zu erreichen iſt und ein jeder alle⸗ 
eit Anlaß hat, nach ſeiner Vervollkommnung zu ſtreben. 
Der zweite Spruch bedeutet, daß jemand, der nlagen und 
Fähigkeiten beſitzt oder Kenntniſſe erworben hat, dieſe all⸗ 
mählich verliert, wenn er ſie nicht übt und immer wieder 
beſtätigt. Die Wahrheit dieſes Satzes erfahren Turner und 
Sportsleute deutlich an ihrem eignen Körper. Auch 
für die fachlichen Kenntniſſe und Fertigkeiten gilt das gleiche, 
wenn wir die Auswirkung auch nicht ſo bald püren, jondern 
2 WA 89 7 Zeit am Zurückgehen des Erfolges in der 
rtſchaft. 


Dieſer Grundgedanke wird PEE jedem Ein⸗ 
ſichtigen einleuchten und ſoll nun praktiſch dur 

arbeit in die Tat umgeſetzt werden. Und da beginnen 
auch ſchon die Schwierigkeiten. Zunächſt erfordert ſeine 
Verwirklichung. ; : 

ein großes Maß an Kleinarbeit an ſich ſelbſt und an 

den anderen Berufsgenoſſen. 

Dieſe Kleinarbeit ſieht für manchen nach kn dy hin 
kleinlich aus, fie erſcheint ihm vielleicht unwichtig, und 
trotzdem bedeutet fie doch für ihn eine ungewohnte An s 
ſtrengung und verlangt manche Selbſtüberwindung von 
ihm. Davor ſchreckt mancher Jungbauer zurück und dess 
wegen beteiligt er ſich nach anfänglichem Intereſſe bald 
nicht mehr daran. Wir ſchließen dabei die bösartigen Fälle 
aus, wo der Hang zur Bequemlichkeit ſtärker iſt, als der 
Drang, vorwärts zu kommen. 

Das Zurückſchrecken vor der Aufgabe und vor der 

* Willensanſpannung jet meiſt dann ein, wenn 

der Betreffende bemerkt, welche Lücken im Willen und 

Können bei ihm beſtehen. 

Wir denken dabei an ee die man macht, 

par in der Facharbeit ſchriftliche Aufzeichnungen über die 
wen parent werben follen. 
e fachliche Zuſammenarbeit erfordert Opfer an geit. 

Wenn auch die peja sig zur Facharbeit meiſt 
im Winter und dann abends, oder auch an Sonn⸗ un 
Feiertagen ſtattfinden h behaupten doch viele, daß fie auch 
dann von der Wirtſchaft nicht abkömmlich ſeien. Es ſieht 
beinahe ſo aus, als ob unſer Bauer ein ebenſolcher Sklave 
feiner Wirtſchaft fei, wie der Arbeiter in der Fabrik am 


die Fach ⸗ 


laufenden Band, wo die eintönige Arbeit auch nicht a 
einen Augenblich unterbrochen werden darf. Natürlich ift 
es nötig, nań in einer Wirtſchaft eine gewiſſe Ordnung 
herrſcht, daß die Arbeiten zur rechten Zeit erledigt werde 

das Vieh pünktlich gefüttert wird ujw. Wenn man ab 

genau hinſteht, findet man, daß in vielen Fällen zu Unter⸗ 
nehmungen, die weniger — geiſtige — Anſtrengung ere 
ordern, dafür aber mit Vergnügen und ähnlichem verbune 
en ſind, die koſtbare Zeit ſchließlich doch gefunden wird. 

Bei der Lage unſerer Höfe iſt es natürlich manchmal 
fo, | bie Entfernungen zum Verſammlungsort fehe 
groß find. Dies ift, beſonders bei ſchlechtem Wetter ein 
triftiger Grund und doch haben wir genug Beijpiele, wo 
dieſe Schwierigkeit auch überwunden wird. 

Wir find heute in der glücklichen Lage, aus der Praxis 
Beiſpiele anführen zu können, wo trotz mancher Schwierig⸗ 
keiten die Facharbeit in der Ortsgruppe rege und mit Erfolg 
betrieben wird. Wir können von dieſen Gruppen [hon 


etwas lernen in bezug auf die 
mit der Zeit die Grundlagen für eine erfolgreiche Weiter⸗ 


Ausgeſtaltung und Abwicklung der Facharbeit. 
Wenn man das Ziel vor Augen hat, das zu erreichen 
iſt und die Mängel ſieht, die durch die Facharbeit beſeitigt 
werden ſollen, ſo ergibt 19 daraus der hauptſächliche 
Arbeitsinhalt, der Stoff, der planmäßig bearbeitet 
werden muß. Deswegen ijt der Gedanke, im Laufe eines 
Winters ein abgegrenztes Gebiet des Fachwiſſens eingehend 


zu behandeln, ſehr zu begrüßen. Es m dann dafür gejorgt 


werden, daß auf der Tagesordnung aller Verſammlungen 
ein Thema aus dieſem Gebiete ſteht und behandelt wird. 
Jedoch darf das nicht dazu führen, daß 
die Verſammlungen dadurch eintönig, langweilig und 
abſchreckend wirken. 
Das Thema muß von verſchiedenen Seiten beleuchtet 
und bei der unvermeidlichen Wiederholung in einem neuen 
Zusammenhange behandelt werden. Schon das Leſen und 
die Wiedergabe gleichartiger Aufſätze von verſchiedenen 
Verfaſſern bewirkt eine Abwechſlung. Jede Facharbeits⸗ 
uppe hat mindeſtens zwei ee zur Verfügung, 
ie ihr von der Welage geliefert werden. Es muß Aufgabe 
des Leiters der Facharbeit in der Ortsgruppe ſein, dort die 
paſſenden Aufſäße beizeiten herauszuſuchen und ihre Wie⸗ 
dergabe zu veranlaſſen, ſei es durch vortra . Wieder⸗ 
abe des Inhalts oder durch Vorleſen. Die Behandlun 
ſonſt intereſſierender Fragen neben dem Hauptthema iſt 
natürlich zur Belebung des Intereſſes und der Mitarbeit 
aller notwendig. 

Daneben muß aber immer verſucht werden, 

Verbindung mit den örtlichen Verhältniſſen z 
bekommen. i 
Es ſoll nicht nut theoretiſch z. B. über Haltung und 
Fütterung des Viehs geprochen werden, ſondern auch feſt⸗ 
eſtellt werden, wie es damit in den einzelnen Wirtſchaften 
fest: Sehr gut ift es, wenn u dieſem Zwecke ſchriftliche 
nterlagen aus den einzelnen Wirtſchaften vorliegen. Des⸗ 
= follte jeder Jungbauer, ſoweit er dazu nur in der 
age iſt, Aufzeichnungen über ſeine elterliche Wirtſchaft 
u (Formulare und Anleitungen dazu können von der 
PIU zh erbeten werden). Beſichtigungen, die auch 
nter nn werden können, dienen dem gleichen 
weck, die Theorie der Verſammlung mit der Praxis des 
t lichen Lebens zu verbinden. Sie erfordern aber a 
fo en fie dieje Aufgabe erfüllen, eine gründliche Borberele 
ung und planvolle Durchführung. 
Nicht das Beſehen, ſondern das Durchdenken des 
Geſehenen iſt das Wichtigſte daran. 

Ebenſo wie auch nicht das mehr oder weniger geläufige 
Leſen des Fachaufſatzes, ſondern das gründliche Webers 
denken ſeines Inhaltes Gewähr dafür gibt, daß man 
daraus Nutzen zu ziehen in der Lage iſt. 
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Zu folder erfolgreichen Tätigkeit muß eine gewiſſe 

. in der Facharbeitsgruppe vorhanden ſein. 

er ſoll nun dieſe geben? Doch wohl vor allem die Kame⸗ 
raden, die dazu in der Lage ſind, alſo 


bie ſelbſtündig wirtſchaftenden Bauern, beſonders 
die beweglicheren, dann aber die Winterſchüler, Kur⸗ 
ſiſten und auch, wie bisher, in nicht geringer Zahl die 
theoretiſch gut vorgebildeten Beſitzer und Beamten. 


Es muß vor allem in den Ausſprachen dafür ge⸗ 
ſorgt werden, daß ſie auf das richtige Gebiet hingelenkt 
werden, ſich nicht zerſplittern, ſo daß zwar über vielerlei 
geſprochen wird, aber das Wichtige nicht ſitzen bleibt. 


Die Eintönigkeit kann auch dadurch vermieden 
werden, daß man einen Austauſch der Redner zwiſchen den 
einzelnen Ortsgruppen in die Wege leitet. Auch gemein 
jame Verſammlungen und Beranitaltungen benachbarter 


Gruppen regen an. 


Wie ſpäter Bauer und Bäuerin gemeinſam auf den 
Wirtſchaftserfolg hinarbeiten, ſo gibt es auch in der Fach⸗ 
arbeit Themen und Gebiete, die Jungbauer und Jung⸗ 
bäuerin gemeinſam intereſſieren. Zur Beſprechung ſolcher 
find gemeinſame Verſammlungen erwünſcht und werden zur 
Belebung beitragen. 


Das gleiche Ziel der Belebung wird auch erreicht, wenn 
die Vorträge nicht eintönig heruntergeleiert werden oder 
abgeleſen werden, ſondern vom Vortragenden oder Vor⸗ 
leſenden an die Zuhörer Zwiſchenfragen zur Beant⸗ 
wortung geſtellt werden oder auch 5 von den 
Zuhörern an den Vortragenden. Dieſe Wechſelrede ſpannt 
die Zuhörer geiſtig an und zwingt ſie, mit den 8 
gen mit zu gehen. Selbſtverſtändlich erfordert eine ſolche 

rt des Vortrags ſchon eine ziemliche Wendigkeit und 
Uebung. Für den guten Verlauf der Arbeit und ihre 
Auswirkung ijt es aber geradezu eine grundlegende 
Forderung, daß es gelingt, alle Teilnehmer móglidjt ſtark 
zu intereſſieren. Sie müſſen alle die Arbeit als etwas Ge⸗ 
meinſames anſehen. Dieſe Gemeinſamkeit läßt ſich bei Din⸗ 
en, die für den Wirtſchaftserfolg direkt praktiſche Möglich⸗ 

ten und Vorteile zeigen, am beſten wecken und erreichen. 
Daher wird der Zuſammenhalt und die Ausdauer bei der 
Arbeit beſonders ſtark gefördert durch gemeinſame Durch⸗ 
führung von: Buchführung, Milchtontrolle, 
Bodenunterſuchungen und Verſuche. Das beſtätigt 
uns die praktiſche Erfahrung in der Facharbeit immer 
wieder. Dieſe Dinge ſind für den einzelnen nicht nur inter⸗ 
eſſant, ſie greifen direkt in den Wirtſchaftsbetrieb ein und 
find anſchaulicher als die Theorie. 


Die wirkliche Berufsgemeinſchaft, die wir anſtreben, 

entwickelt ſich auf ſolchen Grundlagen am beiten, ja 

ſie kann nur auf den realen Grundlagen einer ſolchen 

Gemeinſchaftsarbeit 1 und dauerhaft aufgebaut 
werden. 


In dieſem Sinne iſt auch der fachliche Leiſtungs⸗ 
wettbewerb zu werten, wie er allmählich in den Fach⸗ 
arbeitsgruppen Eingang findet. 
ein Können und Wiſſen öffentlich zur Beurteilung zu 
tellen, bringt den Jungbauern alſo in eine Lage, in der er 
5 im ſpäteren Leben dauernd befindet. Er nimmt ihm 
ie Scheu vor Zuſchauern bei ſeiner Arbeit. 


Seinen ſchönſten Ausdruck findet ſolches gemeinſchaft⸗ 
liche Streben — und bringt zugleich wertvolle Unterlagen 
für die weitere Arbeit — im allmählichen Aufbau einer 
fachlichen Bücherei in der Ortsgruppe. Dieſe Aufgabe 
muß bei der Facharbeit im Auge behalten werden. 


Man braucht nicht viel nachzugrübeln, um zu erkennen, 
bsi = Facharbeit eine große Zahl von Möglichkeiten 
etet, 
Notwendiges, Nützliches und Gutes zu ſchaffen, den 
einzelnen und die Gemeinſchaft zu fördern. 


Wie mannigfaltig die Mittel zur Erreichung dieſer 
Ziele find und abwechſlungsreich geſtaltet werden können, 
ſollten vorſtehende Zeilen zeigen. Einige Vorausſetzungen 
müſſen allerdings vorhanden fein, wie fie auch bei allen 
anderen Unternehmungen in unſerem Leben die wichtigſten 

Grundlagen für den dauernden Erfolg ſind: 


auter Wille. Einſicht und Selbſtzucht. 


% 


Er gibt die Möglichkeit, 


Anmeldungen 
für die deutſchſprachige Landw. Winterſchule in Schroda. 
Die deutſchſprachige Landw. Winterſchule in Schroda nimmt 
am 5. November (jb. Is. den Unterricht wieder auf, Es wer 
den Schüler im Alter von 17—24 Jahren, die eine Volksſchule 
beendet haben, aufgenommen. Programme verſchickt auf Wunſch 
die Schulleitung ia Rolnicza z je wykladowym nies 
miectim, Śroba „ul. Sgtolna 2). Die Anmeldung kann 
mündlich oder ſchriftlich erfolgen. Bei der Anmeldung müſſen 
vorgelegt werden: 
1. Geburtsurkunde (Beweis der Beendigung von 17 und 
nicht überſchrittenen 24 Jahren). 
2. Letztes Schulzeugnis. 
3. Sz szeugnis, ausgeſtellt durch die Behörde (Sołtys, 
Wójt, Policja) des letzten Aufenthaltsortes. 
4. Zahlungs verpflichtung der Eltern oder des Vormundes 
zur regelmäßigen Schulgeldzahlung. 


weißt du ſchon? 


Jeden Tag nehmen wir die Zeitung zur Hand, hören 


Radio oder laſſen uns vom Nachbar Intereſſantes aus allet 


Welt berichten. Aus unſerer eigenen Volksgruppe aber 

wiſſen wir viel zu wenig. 

Weißt du ſchon, daß in den Städten Poſens und Pommes 
rellens hundert z find, die täglich weniger 
als 1— z! für Wohnung, Nahrung und Kleidung 
res jien 80% N Deutſch 

Weißt du ihon, daß in Oberſchleſien. er Deutſchen 

y Arne finde Eine r Familie mit vier 
erwachſenen, erwerbsloſen Kindern erhält monat- 
lich 8,— zl in bar, 6 kg Mehl und 6 Brote kommu⸗ 
nale Unterſtützung? $ 

Weißt du jhon, daß bei Lodz etwa 400 Handweber nur für 
Juden zu den ſchändlichſten Preiſen arbeiten 
müſſen und ſtatt Geld Lebensmittelkarten für 
jüdiſche Läden bekommen? ; 

Weißt du ſchon, daß in Galizien Weberdörfer verarmt ſind, 
daß fie keine Rohſtoffe kaufen können und nur 
gelegentlich für ukrainiſche e ee ne 2 

Weißt du ſchon, daß die deutſchen Wohlfahrtsorganiſationen 

5 meiſt die 5, igen find, die den notleidenden Volks⸗ 
genoſſen helfen? eich = 

Weißt du jhon, daß nur geſammelte Kraft einen gerechten 

2 en Lande ſchaffen kann 

Jetzt weißt du, was deine Pflicht iſt. 


Werde ppe Mitglied des Wohlfahrtsdienſtes, des Wohl 
fahrtsbundes oder einer entſprechenden Wohlfahrts⸗ 
organiſation. 


Wirtſchaftliche Schweineaufzucht und Schweinemaſt. 


Auch die Schweineaufzucht und Schweinemaſt erfordert 
Fachkenntniſſe, wenn man ſie möglichſt billig geſtalten will. 
Es kommt dabei vor allem darauf an, daß man aus dem 
dargereichten Futter möglichſt große Gewi tszunahmen ers 
zielt. Es iſt nicht gleichgültig, ob man für 1 kg Lebend⸗ 

ewicht 3 oder 4 kg Stärkewerte verbraucht. Denn eine 
Fatterderſe wendun iſt es, wenn in dem Futter zu wenig 
Eiweiß vorhanden iſt und das Tier infolgedejlen gezwungen 
iſt, größere Futtermengen aufzunehmen, um ſeinen Ber 
bedarf zu decken. Eine unnütze Verteuerung der Maſt treibt 
aber der Landwirt auch dann, wenn er mehr Eiweiß als 
notwendig ift, den Tieren mit der Futterration verabreicht. 
Schlie lich haben Fütterungsverſuche gezeigt, daß es nicht 
unbedingt notwendig iſt, Kartoffeln allein, die nur in ge⸗ 
dämpftem Zuſtande verfüttert werden können, an Maſt⸗ 
ſchweine zu verfüttern, ſondern man kann einen Teil der 
Kartoffelration auch durch die billigeren Rüben, die nicht 
gedämpft zu werden brauchen und nicht ſelten noch höhere 
— — als Kartoffeln je Flächeneinheit liefern, er» 


etzen. 9 U 2 

Ueber alle dieſe Fragen werden unſere Mitglieder in 
der am 27. Oktober ſtattfindenden Sigung des Tierzucht: 
Ausſchuſſes, in der Herr Profeſſor Dr. Herbſt⸗Danzig einen 
Vortrag über: „Schweineaufzucht und Schweinemaſt unter 
Berückſichtigung der neueren wiſſenſchaftlichen e 
auf dieſem Gebiete“ halten wird, aufgeklärt. Die Sitzung 
findet an dem angegebenen Tage um %3 Uhr nachm. im 
Ev. Vereinshaus ſtatt. Zutritt haben auch Jungbauern der 
Welage gegen Vorweiſung der Mitgliedskarte. 


ER 
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Das Feſt der Goldenen Hochzeit 

eierte am 29. September 1937 ein alter Genoſſenſchafter, Herr 
leiſchermeiſter Leopold Hoffmann und ſeine Frau Auguſte 
e renz. Seit 1910 Mitglied der Spar: und Darlehnskaſſe 
Rogen wurde er im Jahre 1920 in die Verwaltungsorgane 
derſelben gewählt und iſt gegenwärtig ſtellv. Vorſitzender des 
Aufſichtsratkes. In den langen Jahren feiner Tätigkeit hat er, 
in rechter Erkennung des genoſſenſchaftlichen Gedankens, [ich ſtets 
mit regem Eifer für ſeine Genoſſenſchaft eingeſetzt. In Würdi⸗ 
gung 2 verdienſtvollen próg a überreichte die Spar: und 
ga nstafle dem Jubilar ein künſtleriſch ausgeführtes Ehrens 
plom. 


ą Recht und Steuern 


Erleichterungen bei bevorstehender Zwangsvollſtreckung 
wegen Steuerrückſtänden. 

Unter Hinweis auf unſere Veröffentlichung im Zentral⸗ 
wochenblatt Nr. 34 vom 18. 8. 37 geben wir ein Rundſchreiben 
des Finanzminiſters vom 5. 10. 87 Poſ. 811 im Auszug wieder. 
Danach werden im Falle von erteilten Erleichterungen wegen 
Elementarſchäden auf dem Gebiete der Grundſteuer in gleicher 
Weiſe Erleichterungen aus dem Titel der außerordentlichen Ver⸗ 
mögensabgabe gewährt. Unter Berückſichtigung des Umſtandes, 
daß Steuerzahler außer den gewöhnlichen Grundſteuerbeträgen 
und der außerordentlichen Vermögensabgabe noch andere Rück⸗ 

ände an ſtaatlichen Steuern haben ſowie auch anderen Gläus 
bigern verſchuldet find, weiſt das Finanzminiſterium darauf hin, 
daß gegenüber dieſen Steuerzahlern bei der Handhabung der 
Zwangsvollſtreckung weitgehende Erleichterungen gewährt wer⸗ 
den folen. Insbeſondere folen allen denen, die durch Elemen⸗ 
tarſchäden betroffen wurden, und deren Schäden über 40% des 
normalen Einkommens betragen, auf ihren Antrag entſprechende 
Erleichterungen bei der Abzahlung der Rüdftände im Rahmen 
der bereits beſtehenden Vorſchriften gewährt werden. Soweit es 
um Zwangsvollſtreckungsmaßnahmen wegen nichtſtaatlicher 
orberungen (z. B. Gemeinde, Verſicherungsanſtalt) handelt, 
woja dieje bis zum 31.8. des nächſten Jahres eingeſtellt werden. 
n gleicher Weiſe follen auch entſprechende Erleichterungen bei 

der Bezahlung der Einkommenſteuer gewährt werden. 

Welage, Hauptabteilung I. 


a f Bekanntmachung. 


Sprechſtunden des Direktors der Finanzkammer. 

Herr Ferdinand Switalſki, welcher zuletzt Vizeminiſter im 
. war, hat wieder ſeinen früheren Poſten als 

ireftot der Poſener Finanzkammer übernommen. Herr Direktor 

śmitaljfi wird Vertreter von Verbänden und Berufsorgani⸗ 

ationen in Angelegenheiten von allgemeiner Bedeutung an 

edem Dienstag und Freitag (mit Ausnahme der 1. Woche eines 

eden Monats) in der Zeit von 10—13 Uhr empfangen. Bore 
ge Anmeldung im Sekretariat iſt erforderlich. 

Intereſſenten, welche in Einzelfällen vorſprechen wollen, 
werden an jedem Montag (mit Ausnahme der 1. Woche eines 
jeden Monats) von 9-13 Uhr im Beiſein des zuſtändigen Abs 
teilungsleiters empfangen. Perſönliche oder ſchriftliche Anmel⸗ 
dungen werden im Laufe der Woche vom Sekretariat des Direk⸗ 
tors entgegengenommen. 

Gelegentlich der Inſpektionen der Finanzämter, welche in 
Abſtänden von 1—2 Monaten ſtattfinden, wird Herr Direktor 
Switalſti auch die Bewohner der betreffenden Kreiſe empfangen. 
Anmeldungen müſſen zu Händen des Leiters des zuſtändigen 

inanzamts erfolgen, wobei anzugeben iſt, wie die betreffende 
rſon auf ſchnellſtem Wege benachrichtigt werden kann. 


Welage, Hauptabteilung T. 


Obſtbaumſchulen. 


Die Großpolniſche — soy gibt n 


das Verzeichnis derjenigen O 1 


aumſchulen zur Kenntnis, die 


von der Prüfungskommi anerkannt wurden. r Baums 
ort rg eignet m Pflanzen für die Saiſon 1937/88. Kreis 
neſen: fiómimyduie er Bine — 85 Hoffmann, Gniezno, 
a Selene — Kl, Go: Só ns 8 dub. 
3 — Rie yn: aumſchule des Gutes £ 
fiet p. Krobia, — Kreis 8 Obſtbaumſchule dor 


p. Bukownica, Obſtbaumſchule der 


zweig ſein, wenn er nur fc auen . tah 
a a 


Firma Otto Fuchs, Inowroclaw, ul. Cmentarna, — Kreis Rems 
pen: Obſtbaumſchule der Firma Baltazar Zawada, Marſzalkt, 
irma Jan Szyſzka, Niedże 

7 ey — Kreis Krokoſchin: en der 
ciej Nowak, Kozmin, ul. Klaſztorna 33, baum⸗ 
toly Ogrobniczej Wielkopolſti Izby Rolniczej (Gars 
oj. Landwirtſchaftskammer) in Kozmin. — 
özef Koſſowſki, 


wiedz, 
irma 
chule der 
tenbauſchule der 
Kreis ilno: Obſtbaumſchule der Firma 0 
Kruſzwica n/G., Obſtbaumſchule der Firma Jan Wat, Mijanowo, 
p. Trzemzal. — Kreis Neutomiſchel? Obſtbaumſchule der Firma 
rd Rudawſki, But. — Kreis Poſen: Obſtbaumſchule der 
Firma A. und J. Jeske, Jelonek, p. a Kr Miejita Szkölka 
drzew owocowych (Städtische Obſrbaumſchule) in Naramowice bei 
Poſen, Obſtbaumſchule der Panſtwowy Szkoly ee (der 
ſtaatl. Gärtnerſchule) in nań, ul. Dee o 169/71. — 
Kreis Samter: Obſtbaumſchule der Firma J. Rehbein, Szamos 
tuly, ul. Sadowa 15. — Kreis rimm: Obſtbaumſchule der 
Ogrodów Körnickich in Körnik. 


Ankauf von Hengſten durch das Staatliche pferdegeſtit 
auf der Rennbahn in Ławica. 


Der Poſener 72 — terverband teilt mit, daß die Ver⸗ 
waltung der ſtaatlichen . am 21. Oktober d. Is., 
um 9 Uhr, auf dem Nenngelände in Lawica (bei geai polls 
blütige Hengſte aufktaufen wird. Die Kommiſſion hat die Ab⸗ 
ſicht, an 5 5 age einige halbblütige 2% jährige und ältere 
Hengſte zu man Züchter, die ihre Hengſte der Kommiſſion am 
21. 10. zum Kauf vorführen wollen, können ſie auf eigenes 
Riſiko auf dem Renngelände in Lawica vorführen. ; 

Ein weiterer Ankauf von e Hengſten iſt für No⸗ 
vember b. Is. geplant. Termin und Aufkaufsort werden den 
zn rechtzeitig sg aja Beim Ankauf müjjen Die 

riginal⸗Herkunftszeugniſſe der Hengſte vorgelegt werden. 


Der Obſtbau im landw. Nebenbetriebe von Otto Wagner, 
Reichsnährſtands⸗Verlags⸗Geſ. m. b. H. Berlin SW 11, 78 Geis 
ten, Preis 1.65 RM. ; 
uch bei uns kann der Obſtbau ein ſehr rentabler Wirtſchafts⸗ 
durchgeführt 
er auch mit 


wird. Jeder ra ver mu 
rte Schrift ift 


dieſem Produktionszweig beſchäftigen. Die angefü 
ehr . ehalten und beſchränkt vor allem auf jene 
rbeiten im Obſtbau, die der Landwirt ſelbſt durchführen kann. 
Eingehend geht der Verfa er auf die Sortenwahl unter den 
verſchiedenſten Verhältniſſen jowie auf die Mile bnd der Obſt⸗ 
bäume und auf die wichtigſten 1 b ko der Obſtbaumpflege 
Pandeli, Je bah die Saifi Jeb de ij l den Gebiete Bes 
ndelt, jo e tijt jedem, 
Boſtdauen weiter vervollkommen will, nur beſtens empfohlen 
werden kann. 


Was blüht denn da? Tabellen zum Beſtimmen von 600 wide 
tigen Pflanzen nach der Blüte. Von Alois Koſch. 135 ©. 414 
Terts und 71 farb. Abbild. Kart, NM. 2,50, in Leinen geb. 
RM. 3.20. Franckh 'ſche Verlagshandlung, Stuttgart. 

Man findet in dieſem Pfla er alle Pflanzen nach 
ihrer Blütenfarbe geordnet, d. h. alle blaublühenden flanzen 

B. finden ſich in dieſem Buch zuſammen auf einigen Seiten. 
Wenn man nun auſſchlägt, jo find dann die Blaublütler wieder 
nach ihrem Standort georbnet, alſo die Blumen, die am Wald⸗ 
rand blühen, oder die, die auf feuchten Wieſen vorkommen, ſtehen 
wieder beieinander. Das ift die zweite Erleichterung. Natürlich 
ſind dann für jede einzelne Pflanze noch die notwendigen Merk⸗ 
male angegeben: Bliitenform, orm, Größe uſw. eſe An⸗ 
gaben find in jeże überſichtlichen Tabellen angeordnet und gegen⸗ 

er jeder Ta ſteht eine Seite mit un ausgezeichneten Ab⸗ 
bildungen der wichtigſten Pflanzen dieſer Tabelle. Dem Buch 
eht man ſchon äußerlich an, auf welchen Seiten die blaublühen⸗ 

n, die rotblühenden, die gelbblühenden Blumen ufw. zu finden 
find, denn der Rand der Seite ijt entſprechend gefärbt. 


markt und Börfenberichte 


Geldmarkt. 
Kurſe an der Poſener Börje vom 18. Oktober 1937 


Bank Polſki⸗Akt. (100zł) .. —— ] Landſchaft (früher 
Luban Fabr. przelw. Ziem. RER amorliſterbare 
1.—4. Em. (37 zł) .:.. ——| 60 dollarpfandbriefe 
H.Cegielfti 1. k.⸗Em. (50 ü) zł —.— Dollar zu zł 8,9141). 
4% Konvertierungspfandbr. Serie KK m 
der Poſ. Landſch.. .. -49.76% 4% Dollarprämienanl. 

A der Boj. 'Ser.II(Si. zu 5$) 88.50 
4%4%umgelt Com- gi. 0 ya e e Ga, 
oun r. N URE i 

Wender der Poſener 58:50 Meine Stücke. 


Kurſe an der Warſchauer Börje vom 18. Ottober 1937 
5% flaatl. Konv.-⸗Anl.... 61.75% | 100 ſchw. Franken == 21 121.95 
3%, Inveſt.⸗Anleihe I. Em. 68.—%, | 100 holl. Guld. =.. 
3% Inveſt.⸗Anl. 2. Em. 69.25% | 100 iſchech. Kronen ... zł 18.53 
4%, Konſolid.⸗Anl. 58.75 — 58.50% [1 Dollar 21 5.29% 
100 deutihe Mark .... 21 212.53 1 Pfd. Sterling = .... zł 26,25 
100 franz. Frank.. . zł 17.90 


Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Zentralgenoſſenſchaft 
; Poznan, vom 19. Oktober 1957. 


Getreide: In der vergangenen Woche gaben die Getreide⸗ 
preiſe etwas nach, wohl in Anlehnung an die ſchwächeren Welt⸗ 
marktpreiſe. Beſonders betroffen wurde Brau- und Induſtrie⸗ 
gerſte. Es liegen heute dabei Preisdifferenzen in Höhe von 1.50 
bis 2.00 z! p. 100 kg vor. Bei den anderen Getreidearten waren 
die Schwankungen unbedeutender. Roggen konnte ſich leichter 
behaupten, da die Staatlichen Getreidewerke und die Militär⸗ 
behörde das überſchüſſige Material aus dem Markt nahmen. 
In Weizen ließ das Angebot nach und fanden gute Qualitäten 
entſprechende Käufer. Mangels genügender Käufer für Hafer 
un wir dafür vorübergehend eine ſehr gedrückte Tendenz, die 
ich erſt jetzt wieder beſſert. 


Wir notierten am 19. Oktoben für 100 gk je nach Qualität 
und Lage der Station: Für Weizen 29—29.50, Roggen 22—23, 
Gerſte 21—22, Braugerſte 22—24, Hafer 19—21, Viktoriaerbſen 
24—27, Blaumohn 75—80, Winterraps 57—59, Leinſaat 49—50 zł, 

Düngemittel: Die von der Ekſploatacja Soli Potaſowych 
ſchon jetzt bekanntgegebenen Preiſe und Bezugsbedingungen für 
alle Kaliſalze und Kainite für die Frühjahrsſaiſon 1937/38, die 
übrigens von ſofort ab in Kraft treten, alſo nicht erſt am 1. No⸗ 
vember 1937, zeigen eine erfreuliche Ermäßigung für Kali⸗ 
magneſia und Kainit. 


Das 20% ige Kali weiſt zwar auch einen niedrigeren Preis 
auf als in der Herbſtſaiſon, doch dürfte dieſe Ermäßigung haupt⸗ 
ſächlich darauf zurückzuführen fein, daß jetzt nur noch 20% reines 
Kali garantiert werden, während früher 21% ige Ware in 
Frage kam. 


40% iges Kali bleibt unverändert. 


Außer 40%-igem Kali mit Borax gemiſcht zur Kopfdüngung 
für Zuckerrüben wird von jetzt ab auch 14% iger Kainit mit 
Borax geliefert. Leider erfolgt die Beimiſchung von Borax nicht 
mehr unentgeltlich wie bisher. 


Neu an den jetzigen Bezugsbedingungen iſt auch der Zuſchlag 
von z! 20.— pro Waggon bei Zuſammenladung mehrerer Sorten 
in einem Waggon. 


Die billigſten Preiſe und längſten Wechſelkredite kommen für 
den erſten Preisabſchnitt, d. h. von jetzt bis 30. November 1937 
zur Anwendung und können deswegen unſeren Intereſſenten als 
die beſte Einkaufszeit empfohlen werden. 


Maſchinen: Bei der Wichtigkeit des Dämpfens von Kar- 
toffeln zwecks Einſäuerung in dieſem Herbſt halten wir es für 
notwendig, nochmals auf unſere an dieſer Stelle wiederholt bes 
ſchriebene behelfsmäßige Kartoffeldämpfanlage zurückzukommen. 
Eine ſolche Anlage iſt inzwiſchen auch von der Spar⸗ und Dar⸗ 
lehnskaſſe Leno bei Wągrowiec angeſchafft worden. Bei der 
Inbetriebnahme find am erſten Tage 3 Käſten mit je 36 Ztr. 
gedämpft worden. Dabei dauerte das Abdämpfen des erſten 
Kaſtens 3% Stunden und das der beiden anderen Käſten je 
fett Stunden. Die anweſenden Landwirte waren durchaus zu⸗ 
rieben mit der Arbeit der Anlage, zumal ſich wieder ein ſehr 
geringer Brennſtoffverbrauch zeigte. Es iſt damit zu rechnen, 
daß die Anlage für die nächſten Monate dort voll beſchäftigt iſt 
und empfehlen wir eine Beſichtigung der Anlage im Betriebe 
durch die Landwirte der Umgegend. 

Auch in obigem Falle arbeitet die Dämpfanlage zuſammen 
mit einer Kartoffelwaſchmaſchine; denn das ordnungsmäßige 
Waſchen der Kartoffeln ift die Grundbedingung für das gute Ge: 
lingen des Gärfutters. 


Wo die Anſchaffung von Dämpfanlagen beabſichtigt wird, 
bitten wir, ſich mit uns in Verbindung zu ſetzen. Wir ſtellen 
unſere Erfahrungen gern unſeren Landwirten zur Verfügung. 


AUE Marktbericht der Molterei:3entrale. 
Seeit unſerem letzten Marktbericht ijt die Lage auf dem Bute 
termarkte ziemlich unverändert geblieben. Die ausländiſchen 


ärkte find vielleicht noch etwas feſter, der Inlandsmarkt viel⸗ 


.. zł 293.00 


leicht noch etwas flauer geworden. 
wieder ſo, daß es ſchwer fällt, auch nur die wenigen Fäſſer, die 
aus irgendeinem Grunde nicht exportfähig ſind, im Inlande 
überhaupt loszuwerden. Die Inlandspreiſe werden deshalb wahr⸗ 
ſcheinlich noch weiter heruntergeſetzt werden müſſen. ; 


Es wurden in der Zeit vom 13.—19. d. Mts. ungefähr fol⸗ 
gende Preiſe gezahlt: Poſen Kleinverkauf 3.60—3.80, Poſen engros 


Die Lage iſt augenblicklich 


3,20—3,30 Zloty pro kg. Ungefähr denſelben Preis brachten 
auch die übrigen inländiſchen Märkte. Der Export brachte 3.45 
Zloty pro kg ab Verladeſtation. 


Bericht über den am 12. Oktober 1957 ftattgejundener 


5 57. Wollmarkt. 
Für den Markt waren 251 Partien im Geſamtgewicht nor: 
42 08174 kg angemeldet, von denen 119 im Blenden t vo: 
814944 kg verkauft wurden, Nicht verkauft wurden 132 Par- 
tien im Gewicht von 60 590 kg. 
Aus der Wojewodihaft Poſen ſtammten 125 Partien im Ge: 
wicht von 49182 kg, von denen 62 Partien im Gewicht vor 
18 839 kg verkauft wurden. 


Die Preiſe für ſchmutzige Wolle betrugen: 


Rend. % 29/0 31/32 33/34 35/36 37/38 39/40 41/42 48/44 45/50 
A 2.80 2.95 3.35 3.60 3.80 400 — — — 
AB — — — 340 3.70 400 = — — 
C. I/II — — 2.95 3.10 — 3.30 — 3.60 — 
D 3.05 3.30 


— — — — 2.55 — 2.75 
Gebietsweiſe größeres Intereſſe für ſrärkere und ſchwarze 
Wolle. Es wird um baldige . und Zuſendung der 
At für den am 30. November 1937 ftattfindenden Wollmarkt 
gebeten. 


Amtliche Notierungen der Pojener Getreidebörſe 
vom 19. Oktober 1957. Für 100 kg in zł fr. Station Poznan 

Umſätze: Roggen 226 t zu 23.25, 15 t zu 23.10, Hafer 
I. Stand. 20 t zu 21.90 zł. 

RNichtpreiſe: 

Roggen, neu. . 22.75— 23.00 Leinſamen . 47.0050. 00 
Weizen . 29.75—30.25 [Senf . . 38.00-40.00 
Braugerſte .. . . 23.50 24.50 Sommerwicke — 
Mahlgerſte ; z Peluſchken « » — 


SEa basi, gil . . . 20.75—21.25 
andardhafer I z 

480 gll f 1 00—80.00 
II 450 głl „... 20.75—21,00 Eier 1. 3.00—3.50 


Roggenmehl 
1. Gatt. 50 


2. Gatt. 50—65% 23.75 24.75 zw en ee 20,50 
oggen⸗ e onnenblumen⸗ 
1 . — kuchen . . 24.75 25.50 


0 ; i FF 
Weizenmehl I. Gatt. 
e R 225 
(DE u S — * „ 0 y 
Ia. Gatt. 65% . 44.00 —44.50 Roggenſtroh, 
II. Gatt. 30—65% 41.00 41.50 [Roggenſtroh, 
IIa. Gatt. 50—65% 36.00— 36.50 afer troh, 
III. Gatt, 65—70% 33.00—38.50]$aferjtroh, gepr.  6.60—6.85 
Ger Shaak Y lofe +» 5.80—6.05. 
BOR CAE ma „gepr.. 0.30—6.55 
genkleie .. . 16.26—16,00]$eu, loſe . as 7.60—8.10 
Weizenkleie, mitt. 15.00 —15.50 een, Se 00 
enkleie, mitt, . 15. . etzeheu, loſe . .. g. 7 
Ger . . 15,756—16,%5] tegefeu, gepreßt 9.70—10.20 
ö 572.00—59.00] 5 p 


Stimmung: ruhig. 
Geſamtumſatz: 2786.4 t, davon Roggen 1274, Weizen 
65, Gerſte 345, Hafer 95 t. 


poſener Wochenmarktbericht vom 19. Ottober 1957. 

Auf dem Wochenmarkt zahlte man je nach Qualität für ein 
Pfund Wan 1.80, Lan dbutter 1.50 1.60, Weißkäſe 30—35, 
Sahne 4 Ltr. 35—40, Milch 22, Eier 1.40—1.50, Salat 10, Ras 
dieschen 5, Kohlrabi 5—10, Mohrrüben 5—10, Rhabarber 8, 
Suppengrün, Dill 5, Peterſilie 5, faure Gurken 5—10, Sauerkraut 
20, Kartoffeln 3—4, Salatkartoffeln 10, rote Rüben 5, Zwiebeln 
5—8, Knoblauch 5, Spinat 10, Blumenkohl 10—20, grüne Bohnen 
20, Weißbohnen 20—30, Tomaten 10—20, Pfifferlinge 20, Stein⸗ 
pilze 30—40, Weißkohl 10—20, Welſchkraut 10—15, Rotkohl 15 
bis 20, Rojentohl 25-30, Wruken 10, Aepfel 15—25, Birnen 15 
bis 25, Preißelbeeren 40—60, Kürbis 5, Zitronen 10, Bananen 
35 bis 50, Feigen 1.00, Backpflaumen 1 bis 1.20, Backobſt 
80 bis 1.00, Hühner 1.50 bis 3.00, Enten 2.50 bis 4.00, Gänſe 
4.00 bis 7.00. Perlhühner 1.30 bis 1.50, Tauben je Paar 80 bis 


4 
r 
$ 
ń 


1.00, Kaninchen 1-—2.50, Nebhühner 1.80 das Paar, Hafen 2.50 
bis 3, Faſanen 2—2.50, a; 60—1.40 weinefleiſch 80 
bis 1, 1 Hammelffleiſch ehacktes 1, 
roher Speck %, Näucherfpeck 1.20, Schmalz 1.25, Kalbsleber 1.20, 
weineleber 80, Rinberleber 60, Hammelleber 70, Schleie 90 
bis 1.10, Bleie 50—80, Karauſchen 80—1, Aale 1.30, Hechte 90 
Bis 1.10, Karpfen 1, Barſche 40—80, Weißfiſche 25—50, Salz⸗ 
heringe 8—15, Matjesheringe 80—85, Räucherheringe 15—25. 


Schlacht und Diehkof Poznań vom 19. Oktober 1937. 
Auftrieb: 420 Rinder, 1822 Schweine, 557 Kälber und 
216 Schafe; zuſammen 3015 Stück. 


Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete, nicht ange⸗ 
ſpannt 62—68, jüngere Maſtochſen bis zu 8 Jahren 54—60, ältere 


48—52, mäßig genährte 40—48. Kühe: vollfleiſchige, ausge⸗ 
mäſtete 70—80, pa 50—62, gut genährte 48-52, mäßig ger 
nährte 26—36. Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 68—76, 


Maſtfärſen 60—66, gut genährte 50—56, mäßig genährte 40—50. 
Jungvieh: gut genährtes 42—50, mäßig genährtes 38—40. 
Kälber: befte ausgemäſtete Kälber 80—88, Maſtkälber 70—78, 
gut genährte 60—68, mäßig genährte 50—58. 


Schafe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Lämmer und üngere 
Hammel 64—70, gemäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 50 
bis 60, gut genährte 40—48. 


Schweine: vollfleiſchige von 120—150 kg Lebendgewicht 104 
bis 112, vollfleiſchige von 100—120 kg Lebendgewicht 96—102, 
vollfleiſchige von 80—100 kg Lebendgewicht 90—94, fleiſchige 
5 von mehr als 80 kg 80—88, Sauen und ſpäte Kaſtrate 


Marktverlauf: ruhig. 


Amtl. Notierungen der Getreide: u. Warenbörſe in Kattowitz 


Im Großhandel frei Waggon Kattowitz wurden für 100 kg 
gezahlt: Transaktionspreiſe: Roggen 24.30. Richt⸗ 
preiſe: Roggen 24.00 —24.50, roter Hartweizen 80.75—81.25, 
Einheitsweizen 20.75— 30.25, Sammelweizen 29.25 — 29.75, Ein⸗ 
heitshafer 28.50 —24.00, Sammelhafer 22.50 —23.00, Magie 
22.50 —23.00, Futtergerſte 21.50— 22.00, Viktorigerbſen 31.50 bis 
32.50, Mohn 90.00—95.00, Mais 23.50—24.00, Weizenmehl I. Gat⸗ 
tung 0—30% 46.00 —47.00, Weizenſchrotmehl 0—95% 36.00 bis 
37.00, Roggenmehl J. z 0—50% 83.50—34.25, Roggenſchrot⸗ 
mehl 0—95% 28.00—28.50, Leinkuchen 23.75—24.00, Rapskuchen 
19.25—19.75, Stroh gepreßt 6.50—7.00, Wieſenheu 9.50—10.50, 


Speiſekartoffeln gelbfleiſchige 4.50—5.00, weißfleiſchige 4.00—5.00. 


Stimmung: ruhig. 


Viehmarktbericht aus Myslowitz vom 15. Oktober 1937 


R * Zat far zi 2: na 10. a — 5 7 Par 
am n Ber t "m K en: 
Wass fleiſchige, nicht gemäſtete un Miete e 0,56 
bis 0,64, Bull en: volfleiſchige, Bi 0,61—0,66, mäßig ger 
nährte jüngere und gut genährte ältere 0,53—0,60. Junge 
vieh und Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe, beſter 
ee bis zu 7 Jahren 0,67—0,75, ältere, ausgemäſtete 

ühe und weniger gute jüngere Kühe und Färfen 0,59—0,66, 


mäßig ger 


e und Färſen 0,51—0,58, ſchlecht genährte 
Kühe und Färſen d 


‚450,50, Kälber: erſtklaſſige, gemäſtete 
0,81—0,90, mittlere und erſtklaſſige Saugkälber 0,71—0,80, 
weniger seo r Kälber und gute Saugkälber 0,61—0,70, 
ſchlechte Saugkälber 0,50—0,60. Schweine: gemäſtete über 
150 kg Lebendgewicht 1,46—1,60, vollfleiſchige von 120—150 kg 
Lebendgewicht 1,31—1,45, vollfleiſchige von 100—120 kg Lebend⸗ 
gewicht 1,16—1,80, vollfleiſchige von 50—100 kg 1,00—1,15. 

Auftrieb: Rinder 707, Kälber 159, Schweine 1820 Stück. 

Tendenz für Ninbvief: anhaltend, für Schweine: ſchwach. 
Auftrieb: neh 


Futterwert⸗Tabelle. 
(Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr.) 


Preis in Zloty für 1 kg 


Si 
Futtermittel: Verd. Geſamt⸗ nag I 
- Eiweiß | Starter 3 zug des 
mert | Eiweiß | Stärtes 
wertes 
% “.) 
Kartoffeln „„ 8501 20.— ] 09 | 0.175 —— —.— 
Roggenkleie 4 16.50] 46.9 | 10.8 | 0.86] 1.54] 0.98 
Weizenkleie » s s» „| 16.50] 48.1 | 11.1 | 0.34] 1.49] 0.89 
Gerjtentleie . . s s « » 4 17.50] 47.3 | 6.7 0.37] 2.61] 1.54 
Reisfuttermehl s» f —.— 68.4 6—]| ——| —— | —— 
LŚ Le EEA ss». — —] 815 6.6 —_——| mm] —— 
Hafer, mittel „ 4 21.—] 59.7 7.2 0.35] 2.92] 1.63 
Gerſte, mittel .. s s » 22.00 72.—] 6.1 | 0.31] 3.611 1.70 
Rog en, mittel . . 23.00 71.3 8.7 0,32] 2.64] 1.37 
Lupinen, blau son», 4 14.— f 71.—] 23.3 | 0.20] 0.60] 0.28 
Lupinen, gell. . 4 15.— 67.3 | 30.6 0.22] 0.49] 0.27 
Erbsen ut „ „„ „ 22.— 66,6 | 19.3 0.33] 1.14] 0.70 
Erbſen (Futter) „ 23.— ] 68.6 | 16.9 | 0.34] 1.36] 0.82 
Serradellaa . . 20.— 48.9 | 18.8 | 0.41] 1.451 0.99 
Leinkuchen“) 38/42% . „| 24.— 718 | 27.2 | 0.38] 0.88] 0.58 
Rapskuchen“) 36/40% . „| 20.50 61.1 | 23.—| 0.34] 0.89] 0.59 
Sonnenblumenkuchen“) ; 
42—44% ..... e. f 26.00] 68.5 | 30.5 0.38] 0.85] 0.62 
Erdnußkuchen“) 55% . —— 77,5 | 46.2 | ——| ——| —— 
Baumwollſaatmehl, gee 
ſchälte Samen 50% . 1 ——1 71.2 | 38—]| —— | —— | — — 
Kokoskuchen « ssj 22.50 76.0 | 16—] 0.80] 141] 0.74 
almkernkuchen .. . | 20.00] 66.— | 13.— 0.30] 1.54] 0.81 
ofabohnenſchr. 44/46% RE: 
extrah. 25.50 73.3 | 40.7 | 0.86] 0.63] 0.48 
Eifamen! . „„ 41=] 64—] 55.—] 064] 0.751 0.71 
ſamkuchen „ | ==] 71—]) 84.2 | ——| —— | —— 


9 Ejs: dieſelben Kuchen feingemahlen erhöht ſich der Preis 
entſprechend. 


**) Der Stürkewert one Stärkewert des Eiweißes) ift fo 
hoch bewertet wie der in Polen billigſte Stärkewert in der e 
toffel und vom Futtermittelpreiſe in Abzug gebracht. 

Landwirtſchaftliche Zentralgenoſſenſchaft 
Po z na n, 19. Oktober 1937. Spoͤldz. z ogr. odp. 


8 Wir übernehmen den Schutz Ihres Besitzes 


3 Gaictschaden, 
Hagelschäden, 


&Sinbruchschäden, 
Beraubungsschäden 
und Iransportschäden. 
Jede Auskunft und Beratung erteilen wir bereitroillig. 


Dersicherungsgesellschaft Orzeł Sp. Akc. 
Bezirksdirektion für die Wojewodschaften Poznań und Pomorze 
Foznafi, ul. Jasna 14, Jelefon 7645. 
Bezirks-Inspektorate: 


Bydaoszez, Otto Zellmer 
ul. 3 Maja 20. Jel. 1422. 
Grudziądz, Herbert Möller 


Leszno, Nlaus Schultz 

ul. Musnickiego 4. Gel. 40. 
Starogard, Hans Wegner 

ul. Ńallera 38. gel. 74. 


Am 27. September 1937 verſtarb im Alter von 
72 Fahren der Landwirt 


Herr Jakob Hogi 


SĘ aus Sypniewo, 
A Er hat vor 25 Jahren unſere Genoſſenſchaft mite 


begründet, und ijt in dieſer Zelt ohne 
Vor ſitzender des Vorſtandes geweſen. 
mit dem Verſtorbenen einen treuen Berater, 
AEA Andenken wird unvergeſſen bleiben. 

Der Vorſtand und Aufſichtsrat (855 


der Landw. Cine und Verkaufsgenoſſenſchaft, Margonin. 


unterbrechung 
Wir verloren 
Sein 


Deutſches Vereinshaus Mogilno 
T. 3 o. p. w Mogilnie, 
Einladung zu der am Sonnabend, dem 30, Oktober 1937, um 
16 Uhr im Hotel Monopol, Mogilno, ſtattfindenden 


ordentlichen Generalverſammlung. 


Tagesordnung: 
1. Geſchäftsbericht. 5 
2. Genehmigung der Bilanz und Gewinn- und Verluſtrechnung 
per 1. Januar 1937. ; 
3. Genehmigung der Pachtverträge. 
4. . der Geſchäftsführung. 
5. Erjabwabl eines Geſchäftsführers. 
6. Verſchiedenes. 
7. Münſche und Anträge. 
Die Geſchäftsführer: 
u Noth. 


(859 
m. Dietrich. 


Der säurefeste Schutzanstrich 


„BITUMIN“ 


für Griinfutter. und Kartoffelsilos, Futterkrippen, Jauchegruben, Brenne- 
reien und alles Eisenzeug ist erhältlich bei allen landw, Warengenossen- 
schaften, Landmaschinen- und Baumaterialienhändlern sowie direkt von 


Schliessen Sie sich in Ortschaften oder Kreisen 
zusammen und schaffen Sie sich selbst eine 


fahrbare Pämpfkolonne 


an. Eine günstige Amortisation kann durch Lohndämpfen er- 
zielt werden. Angebote erteilt Ihnen gern; 


"HAWEKA Sp.z o. o., Toruń - Mokre, 


und Klaviere . 


Piliale; Poznan, ul. 27 Grudnia 15. 


Einziger Exporteur nach: England, Argentinien, Holland, 
ER Frankreich, Palästina und Ceylon. 


NGORDIĄ 


MBP, AKC. 
POZNAŃ 

Al.Marsz.Pilsudskiego 25 
Tel. 6105 u, 6275, 


Famillen = Drucksachen 
Landw. Formulare 

Sämtliche Bücher 8% 
| Gesvhafts-Drucksachen 


Die gróBte Pianofortefabrik Polens 


B. Sommerfeld, BYW$OSZCZ, u siaiestieh 2 


Die de 3 Qualitäten empfiehlt ihre Flügel 


Beabſichtige einen gebrauchten 


Trallor (Bulldog) 


zu kaufen. Offerten bitte an den 
Verlag des Landw. aa 
wochenblattes unter Nr. 858 


zu richten. 1 
Inſerieren 
bringt Gewinn! 


Oskar Becker,, een < | 


ófbinne, 8 


Sad Okręgowy w Poznaniu. | dzielnia 


Dnia 15 czerwca 1937 wpi- 
sano pod nr. I. 27 spółdziel- 
nie: Konsum, spółdzielnia z 
ograniczoną odpowiedzialno- 
ścią Ziemnice p. Osieczna. 
Siedzibą są Ziemnice p. O- 
sieczna. Członkowie odpowia- 
dają za zobowiązania spół- 
dzielni przejętymi udziałami 
i dodatkową odpowiedzialno- 
ścią 50 złotych za każdy za- 
deklarowany udział. Przed- 
miotem przedsiębiorstwa jest 
wspólny zakup i wspólna 
sprzedaż produktów rolnych 
i artykułów potrzebnych w 
gospodarstwie rolnym i do- 
mowym, prowadzenie zakła- 
dów przemysłowych dla prze- 
róbki produktów rolnych na 
rachunek własny i na rachu- 
nek członków, oraz zakup ma- 
szyn i innych narzędzi go- 
spodarstwa rolnego i wypo- 
zyczanie ich członkom do u- 
żytku. Spółdzielnia rozszerza 
swą działalność na osoby nie 
„będące członkami, Udział wy- 
nosi 20 zł. Wpłata natych- 
miast wynosi 4 zł, reszta w 
rątach rocznych w wysokości 
2 zł. Członkami zarządu są 
Daniel Franzke, Karol Kühne- 
mund i Paweł Kretschmer. 
Pismem do ogłoszeń jest 
Landwirtschaftliches Zentral- 
wochenblatt w Poznaniu. Za- 
rząd składa się z trzech do 
pięciu członków. Reprezen- 
tuje spółdzielnię dwóch człon- 
ków zarządu łącznie. (853 


Sąd Okręgowy w Poznaniu. 

Dnia 4 sierpnia 1937 i- 
ap, z. en spółdzie 75 
nr, nie rzy spół- 
dzielni are Gm DAAG 
kasse, spółdzielnia z nieogra- 
niczoną odpowiedzialnością w 
Chmielinku, że członek za- 
rządu Rudolf Neumann I. 
zmarł, W jego miejsce - 
brano Roberta Helmchen III, 
z Chmielinka, 852 


Sąd Okręgowy w Bydgoszczy, 
Do rejestru spółdzielni nu- 
mer 16, Łobżenica przy firmie 


Deutsche Landwirtschaftliche 


Ein- und Verkaufsgenossen- 
schaft, Spółdzielnia z ograni- 
czoną odpowiedzialnością w 
Łobżenicy isano Ania 
13 września 1937, że uchwałą 
walnego zgromadzenia z dnia 
21 grudnia 1936 zmieniono 
Statut w $ 37 ust. 3 (wpłaty 
na udział). 861 


I RS/II. 61 Gn. 

Do rejestru spółdzielni 7 7 
sano pod numerem 61 Gn, 
dnia 12 października 1937 r. 
zmiańę firmy, uchwaloną 
przez Walne Zgromadzenie 
spółdzielni: Viehverwertung 

niezno — Spółdzielnia zu- 
żytkowania bydła — Spół 
dzielnia z ograniczoną odpo- 
wiedzialnością Gniezno w dniu 
21 kwietnia 1937 r., której 
nazwa brzmi 8: Spół- 


} 


eerenſträucher, Roſen 


ſowie ſämtl. Baumſchulartikel liefert in erſtkl. Qualität 


Otto Fuchs, Baum und Roſenſchulen, 
INOWROCŁAW, ul. Orłowska. 
Katalog auf Anfrage. 


Skr. p. 97. 


Zbytu. Inwentarza 
Rzeznego,  Viehverwertung;y 
Spółdzielnia z ograniczoną odź 
powiedzialnością Gniezno. 

Uchwałą Walnego Zgromą 
dzenia z dnia 2 grudnia 193 
r. zmniejszono dodatkową od= 
powiedzialność i ustalono, żę 
członkowie odpowiadają zą 
zobowiązania spółdzielni zade* 
klarowanemi udziałami oras 
dodatkowo kwotą 100 zł zą 
każdy zadeklarowany udział, 

Tąże uchwałą obniżono wy* 
sokość udziału i łat, zacze 
ustalono, że udział wynos 
100 zł, a wpłata nań 50 zł 
płatna po pun reszta zal 
w ciągu 10 la 

Przedmiotem przedsiębior= 
stwa spółdzielni w myśl uchwa 
ły powziętej 21 kwietnia 193 
r. jest wspólny zakup i sprze- 
daz bydła rzeźnego wszelkie» 
go rodzaju oraz koni, żywego 
jak też: po dokonanym ubojuj 
po za tym zaopatrzanie człon- 
ków w bydło użytkowe oraz 
wspólna sprzedaż jaj. Zawię 
ranie powyższych transakcyj & 
nieczłonkami jest dozwolone. 

Zarząd składa się z pięciu 
członków, wybieranych przeą 
Walne Zgromadzenie. W myśl 
uchwały Walnego Zgroma- 
dzenia z 21 kwietnia 1937 po- 
wołany został do zarządu p, 
Kuno Kelm z Charzewa w 
miejsce dotychczasowego 
członka zarządu p. Henryka 
Rohlfsa z Łubowa. 

Rokiem obrachunkowym 
społdzielni jest w myśl uchwa+ 
ły Walnego Zgromadzenia s 
12 dnia 1930r., rok kay 
lendarzowy. (860 
Sąd Okręgowy w Gnieźnie. 


I RS/I 20 wg. 

Do rejestru spółdzielni nu- 
mer 20 Wg. wpisano dnią 
12 października 1937 roku 
zmianę firmy dotychczasowej 
spółdzielni Deutscher Ein- u, 

erkaufsverein — Spółdziek 
nia z ograhiczong odpowie» 
dzialnością w Wągrowcu — 
która obecnie nosi naz 
Landwirtschaftliche Ein- und 
Verkaufsgenossenschaft, . 
dzielnia z ograniczoną odpok 
wiedzialnością, Wągrowiec. 

, alnego Zgroma 
dzenia z dnia 22 maja 1936 
roku zmięniono $ 5 statutu. 
spółdzielni w tym kierunku; 
że obowiązkowe wpłaty rocze 
ne na udział dwustuzłoto 
obniżono do 10 zł, płatnych 
w każdym roku obrachunko- 
wym, aż do osiągnięcia peł. 
nej sumy udziału. 

Sąd Okręgowy w Gnieźnie, 
—— — —ẽ — — 


Sąd Okręgowy w Bydgoszczy, 

Do rejestru spółdzielni nu- 
mer 84 przy firmie Land 
wen . 

dzielczy z ogran. odpow. 

w Poznaniu wpisano dn. 2 paß 

dziernika 193 


Beyse ustąpił z zarządu. (8 


‚ że Herman 


Kaufen Felle 


Hasen, Kanin, Iltisse, Füchse 
usw. zu Höchstpreisen, Auf- 
träge zum Gerben u. Färben 
von Fellen aller Art. Einkäu er 


mit mindestens 50 zł Bargeld į 3 


gesucht. Auskünfte kostenlos. 
Rückporto beilegen. 
Skup - Eksport - Import - Skör 
A. PIERZCHALSKI, Poznań, 
Focha 27. Tel. 84-38. [847 


Insckenen SEE 
Talar de Anie 


beseitigen 
Pysepta-Bliittchen 
und -Stifte. 
Pack. zu 25, 50 u. 100 Stek. 
Stifte zu 6, 12 u. 20 St. 
Versand umgehend und 
portofrei 


Hpteka na Solaczu 


Poznań, Mazowiecka 12. 
Telefon 324. (688 


FFF 


żę”: 


787 


— — 


sagte 
was Euch 


Jeder fortſchrittliche Landwirt in 
Deulſchland kauft Dreſchmaſchinen 
der J. Dechentreiter Maſchinenfabrik 

Bäumenheim — Bayern. 

m Jahre 1935 und 1936 zweimal 
preisgekrönt. Die Fabrik baut Dreſch⸗ 
maſchinen kleinſt. u. größt. Ausmaßes. 
Verlangen Sie Kataloge von 
der Generalvertretung für Polen: 
Bronikowſki, Grodzki u. Waſilewfti 
Poznan, Büro: Al. Mareinkowſk. 8, 

Tel. 2151. (674 


Endlos gearbeitete 
Kamelhaar-Riemen 


zum Dreschsatz 
Stahldrahtseile 


empfehlen 


Ferd. Ziegler & Co. 


BYDGOSZCZ 


Plorrer Kneipp. 


aus heimisc 


das Nächste ).. 
her Frucht von 


Alexander Maennel 
Nowy - Tomyśl-W. 10, 
tabriziert alle Sorten 


Drahtgeflechte 


en nn ( —„—ê 
Liste frei! (804 


Junger, ſtrebſamer Landwirt, kath. 
mit ſchuldenfreier Wirtſchaft, ſucht 
Landwirtstochter mit ca. 8000 21 
Barvermögen zwecks baldiger 


Heirat 


kennenzulernen. Ernſtgemeinte An⸗ 
ebote werden unter Nr. 46 an die 
daktion dieſer Zeitung erbeten. 


Jungbäuerin, 28 J., evangel., 
3.500 zł Vermögen u. Ausſteuer 
wüuͤnſcht 

zwecks Heirat 
Handwerker od. Landwirt kennen- 
zulernen. Anfragen mit genauen 
Familien- u. Vermögensverhält⸗ 
niffen unter Nr. 85 an die Ge- 


ſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


RR 
Pre” AT WKS U En) 
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Jungbauer, 26 8., engl., od 
fund, Winterſchule beſucht, gult 
d. J. elterl. Wirtſchaft von cgr 
40 Morgen übernommen, wünfcht 
engl. Jung bänerin m. 4A 5000 zł 
Ber moͤgen 

zwecks Heirat 
kennenzulernen. Angaben mit 
genauen Familien- u. Verm 
gensverhältniſſen unter Nr. 70 
an die Geſchäftsſtelle d. Blattes. 


—— — — v m. Ede DEE en m 
Jungbauer, 26 F., 10000 zł 
Ver mogen, ſucht 
Einheirat 
in Landwirtſchaft. Angaben mit 
genauen Familien- und Ver- 
mögensverhältniſſen erbeten unt. 
Nr. 75 an die Geſchäftsſt. d. Bl. 
—— —— ——ü— ů — — 
Witwer, 47 F., evgl., große, 
gute Erſcheinung, 8 000 zł Der- 
mögen, ſucht 
Einheitat 
in Landwirtſchaft v. 80 Morgen 
aufwärts. Anfragen mit genauen 
Familien- u. Bermögensverhältn. 
unter Nr. 80 an die Geſchäfts⸗ 


ſtelle dieſes Blattes. 
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WŁOSKA SPÓŁKA AKCYJNA POWSZECHNA ASEKURACJA W TRYJEŚCIE 


| ASSICURAZI 


ONI GENERALI TRIESTE 


EGRUNDET 1831 


Garantiefonds Ende 1936: L. 2.544.245.088 
In Polen angelegte Garantiemittel: zł 21.264.795 


| Alleinige Vertragsgesellschaft 


Waest polnischen Landwirtschaftlichen Gesellschaft, 
| des Landbundes Weichselgau, des Verbandes deutscher 


Auskunft und fachmännische Beratung durch die FILIALE POZNAN, 
. KANTAKA 1. Tel. 18-08 und die Platzvertreter der „Generali. | 


I ———— 


| Genossenschaften in Polen und anderer © nisationen 
| von Landwirtschaft, Industrie, Handel und Gewerbe | 
tür ; | 
Feuer-,Lebens-, Haftpflicht-, A 
Unfall-, Einbruchdiebstahl-, „ | 
und Transport-Versicherung _ | 


— — m Zn de — 
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Wir liefern zu giinstigen Preisen und Bedingungen die modernen 


„Elektrit“- Empfänger: 


Elektrit — Tempo 
4 Röhren, 8 Abstimmkreise, dynamischer Lautsprecher, 
Stationsskala, 8 Wellenbereiche, hohe Trennschärfe. 
Ausführung: Wechselstrom Type Z 
3 Gleich- u, Wechselstrom Type U 
Batteriebetrieb Type B 


Elektrit Super Maestro 


5 Röhren, 7 Abstimmkreise, dynamischer Laut- 
außerdem: sprecher, Vollsichtsskala, 3 Wellenbereiche, automa- 


5 tische Schwundregulierung, genaue Einstellung durch 
Elektrit — Patria das eingebaute magische Auge, allergrößte Trenn- 

4 Röhren, 2 Abstimmkreise, eingebauter Lautsprecher, schärte, 
Stationsskala, 3 Wellenbereiche, gute Trennschärfe, h SEM i 
Ausführung: Wechselstrom Type Z Austihrung: Wechselstrom Type Z 


i» Gleich- und Wechselstrom Type U » Gleich- u. Wechselstrom Type U 
Batteriebetrieb Type B. % Batteriebetrieb Type B - 


Andere erstklassige Fabrikate, wie „TELEFUNKEN“, „PHILIPS“ etc. 
sind ebenfalls durch uns günstig zu beziehen, 
EEE HT ARA A ET EEE . STEEL RB TER 
Unsere Läger in 8 

Anzugstoffen, 8 Kleiderstoffen 
Mantelstofien, Kleiderseiden usw. 


für die Herbst- und Wintersaison 
sind neu aufgefüllt. 


Besuchen Sie unsere Textilwarenabteilung und überzeugen Sie sich von der Güte 
und Preiswürdigkeit unserer Waren. 


Verlangen Sie mittels Postkarte Muster der gewünschten Waren mit Preisangabe! 
Als Sonderangebot empfehlen wir: 
Siebenbürger — Leinenwaren, 


Kalisalz und Kainit 
entweder sofort oder im Laufe des Monats November bezogen 
sichern die billigsten Preise 
und den längsten Wechselkredit. 


FAA Anna. EHE en a a AAA 
Landwirtsch. Zentralgenossenschaft 
KERNE LEBENDEN S pOTd ZE. z ogr. odp. UNA NY 


Poznań, Aleja Marsz. Piłsudskiego 12, (848 
Telef. Nr. 4291. " Telegr.-Adr,: Landgenossen. Dienststunden %8 bis %3 Uhr 


À Verlag: Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen T. nań, Aleja Mariz. Pitſudſtiego 
Verantwortlich fir elta Berlag 10 8 wagen 1 g. agr. Ra F 5 Karzel in Poznań, Aleja arię Piqubtiego 32, I, 
Druck: Gee Sp. Ake., Poznan. 


